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Geschichte der männlichen Jugendvereine
un des Katholischen Jungmännerverbands
1n der 10zese Augsbur
VO den Anfängen bıs 9372/33

{{  Vom „Schoppenklub“ Z „katholischen Jugendland“

Ulrichétoll

eıl Die Augsburger Vereine SE

Nach Ausbruch des Weltkriegs: Fortführung des gewohnten
Vereinslebens un kriegsbedingte Programmänderungen
Der allgemeine Betrieb der Lehrlings- und Jugendvereine wurde be1 Krıiegs-
begınn zunächst aum eingeschränkt, Ww1e€e eın Blick 1ın die Vereinsanzeıiger der
„Neuen Augsburger Zeıtung“ SOWIl1e der „Kirchenzeitung“ zeigt‘. Sowohl dıe
Versammlungen den Sonntagnachmittagen  2 als auch das Bıldungsprogramm
mi1t den verschiedenen Übungsstunden den Abenden der Wochentage”, als
auch die übers Jahr verteılten Veranstaltungen lassen sıch 1n der VO den NVor=
jahren her bekannten Weise un! Regelmäßigkeit feststellen*.

„Neue Augsburger Zeıtung“ NAZ) Zum Wochenende wurden selit nde des Jh (S 'Teil
des Aufsatzes) jeweıls die geplanten Verananstaltungen der katholischen Jugendvereine

w1e der übrıgen Standesvereıiıne für die kommende Woche angezelgt.
Dıie „Kırchenzeitung der Augsburger Pftarreien“ KıZA), die TST se1it 1913 herausgegeben
wurde, hatte ebentalls eiınen Vereinsanzeıger.
Noch 1m Kriegsjahr melden die Vereinsanzeiger Sonntagsversammlungen gul Ww1e€e samt-
lıcher Lehrlingsvereine Augsburgs: NAZ 1917 1917

z B Programm des Lechhausen ın NAZ 1914 Sonntag Versammlung, Montag
Theaterprobe, Dıienstag Stenographiekurs, Miıttwoch Theaterprobe, Freıitag A 12.) Weih-
nachtsteier; Ühnliches Programm ebenfalls 1n Lechhausen, NAZ 1 y NAZ 1917
St Ulrich Versammlung Lesezıirkel; NAZ 135 1915 Jugendabteilung der Lätıitıa mıt Fran-
zösısch- und Stenographiekurs.
7u den Festen eıl des Auftsatzes, 1n ahrbuc. 1997 Dıie kriegsbedingten Anderungen 1m
Festkalender
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Dies 1STt anfangs insotern nıcht verwunderlıch, als Ja nıcht m1t eıner längeren

Dauer des Krieges gerechnet wurde. ber auch iın den spateren Kriegsjahren
wurde L1L1UT eingeschränkt, W as aufgrund der „schweren Zeıit“ aum mehr
durchgeführt werden konnte?. Das Grundprogramm blieb aber bis Kriegsende
erstaunlıch ‚normal‘®. iıne kriegsbedingte Neuerung WAal, da{fß nunmehr die
Vortrage Sonntagnachmittag neben gewohnten Themen W1e€e eLtwa Miss1o0-
narsberichten‘ auch den Kriegsverlauf behandeln konnten  5  x Eın IThema be1
der Jung-Lätitıa autete „England un!: HUHSGETI6 Unterseeboote Z Nıcht sel-
tenNn die Vortragenden ehemalige Mitglieder auf Fronturlaub!®. ber auch
ın den Gottesdiensten hielt der Gedanke den Krıeg Eınzug: So wurde 1n
Vereinsmessen un Andachten für die „Krieger” gebetet**, oder 065 wurde etwa
die Generalkommunion dem „baldıgen Frieden“ gew1idmet*“. Mıt zunehmen-
der Kriegsdauer häuften sıch auch die Messen für gefallene, ehemalige Vereins-
mitglieder”?. Ansonsten wurden die relig1ösen Vereinsbräuche die Monats-
4  prozession’ der die Generalkommunion!  9 der die gemeıinsame Osterkom-
munı10n!  6 in der gewohnten Weise fortgeführt. Selbstverständlich nahmen die
Abordnungen der Lehrlingsvereine auch weıterhin den Fronleichnamspro-
zessionen tei1!”. Als Element relig1öser Vertiefung siınd die SO Eucharıistischen
Sektionen anzusehen. Was N damıt auf sıch hatte, erklärt der Jahresbericht
1915 der Marıanıschen Kongregatıon VO St. Stephan, diese Neuerung
ebentalls diese eıt eingeführt wurde Die Miıtglieder der Eucharistischen
Sektion singen 14tägıg oder wöchentlich 7A5 EW Kommunıion bzw. wurden

NAZ 1919 Bemerkung, da{f sıch die orößere Veranstaltung des St Georg
seıt über einem Jahr handle.
die Vereinsanzeiger der NAZ VO Maı 191 bıs Kriegsende.
Vorträge VO Mıssıonaren tanden bei St. Georg NAZ 19716, eın Afrıka-Missio-
Ial, NA/ 1916 eın Korea-Mıssıonar (Br Petrus Bırnesser UOSB)
27 NFA 1914
NAZ 1915

10 NAZ 1915 ST Ulrich; NAZ 1915 Pfersee: Kız 1917 Nr. St Ulrich:; eben-
talls wohl inzuordnen eın „Lichtbildervortrag Seemannsleben“ 1n Pfersee: NAZ 15

E z B NAZ 1914
12 LA 19216, Nr 1 30 77 7A80 Jahrestag des Kriegsbeginns!): St Ulrich.
13 mehrmals SS 1ın KıZA, Jahreshälfte 1916 verschıedene Vereıne; desgl NAZ Fı

St. Ulrich.
14 NAZ 1915 be1 St Ulrich und 1m Dom.
15 NAZ {A 1914 Pfersee: NAZ Oberhausen; NAZ 1915 Ptersee mi1t

Fahne“; NAZ 1915 Lätıtia-Jugend ın der Muttergotteskapelle des Doms
16 NA/ 15 (Samstag VOI dem Passıonssonntag) Dom-St. Morıiıtz.
17 z NAZ 1915 1917
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VO Präses „be1 besonderen Gelegenheiten FAn Anbetung des allerheilig-
sten Sakramentes“ eingeladen®. Nachweisbar sınd Eucharistische Sektionen in
den Vereinen VO St Anton’?, Dom-St Moritz“”, in Pfersee*! un iın Lechhau-
sen:‘  22 Im Lehrlingsvereın St Max wurde eiınmal eın Eucharistischer Vortrag
gehalten“. Auf diese Weıse befolgten die Vereine die Aufforderung 7AGER Ver-

tiefung, dıe wenıge Jahre vorher erhoben worden war?t
(sanz iICcuH un! kriegsbedingt W ar hingegen die erstmalıge Teilnahme der

Augsburger Lehrlingsvereine eiıner Wallfahrt, nämlich der „Augsburger
Kriegs-Männer- Wallfahrt“ ZUr Patrona Bavarıae auf dem Kobel,; Dreitaltig-
keıtssonntag 1917 Hıerzu wurde wochenlang vorher in grofßformatıgen A
zeıgen geworben. Bezeichnenderweıise Wl Dompfarrer Joseph Marıa Friese-
NCSHSCI Vorsitzender 1m „Kriegswallfahrer-Ausschufß“. Es beteiligten sıch
jedoch auch die höchsten geistlichen Würdenträger VO Stadt und 107zese
den Aufruten: Bischof Dr. Max Rıtter VO Lingg, Weihbischof arl eth un!:
Dr. Placıdus Glogger OSB, Abt VO  - St Stephan*”. Als mittragende Organı-
satıonen erscheıinen VOL allem die katholischen Mäaänner- un: Gesellenvereine.
Für die Mitglieder der Lehrlingsvereıine, die auch ıhre Fahnen mıiıtführen soll-
ten, erschienen 1mM Vereinsanzeiger teilweise eıgene Aufrufe“®, darunter ein
Aufrut der S 102°4 „Jugendwehr“, die sıch 1m Otmarsgäßchen 7A8l Marsch auf
den Kobel ammeln wollte?/. Die Wallfahrt mu{(lte jedoch schwerer
Regenfälle 1n den Dom verlegt werden. Die Predigt W ar dem Frieden und dem
Durchhalten bıs Zzu Friedensschlufß gewidmet“”. Nıcht eingestellt wurden
während des Krıeges die üblichen Vereinsfeıiern, doch die Genehmigungs-
bescheide für die vereinsrechtlich anzumeldenden Festlichkeiten enthalten
nunmehr eiınen besonderen Vermerk: „Es dürten 558 HE patriotische un den der-

18 Jahresbericht der VO St Stephan 1913
19 1L 19716, Nr. und NAZ 1917
20 172 1918, Nr. 326 Die Dompfarreı hatte ebentfalls eıne FEucharistische Sektion: NAZ

1917
Al NAZ 26 1917 1: iLA 191 Nr.

NAZ 1915 1ZA 1918, Nr. .
23 NAZ 1917
24 vgl eıl des Aufsatzes: Jahrbuch 6 &, €] (4997) 256f.
Z NAZ 1917 In den Jahren 1915; 1916 SOWI1e 1918 gab O keıine Walltahrt Drei-

faltigkeitsonntag.
26 NAZ 19417 1NnweIls auf die Pterseer Fahne 1n 1ZA KL: Nr Z
RS NAZ 1917: Aa Jugendwehr nächstes Kapitel.
7 Bericht 1: NAZ 1917
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malıgen Zeitverhältnissen Rechnung tragende musıkalısche Auffüh-
runsel stattfinden «29 Die Einladungsplakate hierfür mufsten dem (5ar-
nısonskommando vorgelegt un VO diesem abgestempelt werden, bevor S1IC

angeschlagen werden durften
Dadurch wurden aber die Weihnachtsteiern der Praxıs aum C

schränkt 1914 sınd S1I1C für samtliche Vereıne den Vereinsanzeigern tfinden
In Pfersee 1ST VO  — „Patrıotischen Weihnachtsteier Spinnereisaal die
ede der selben Tag die Generalkommunion der Lehrlinge VOTAaUSEINS; das
Weıihnachtstheater wurde Adventssonntag wıederholt un anschließend
erfolgte auch die übliche „Verteilung der Gaben“*! Ahnlich WTr der Ablauf be]
St Joseph un!: Oberhausen“?* In Lechhausen un be1 St Ulrich die
Termine erst den Weihnachtsfejiertagen be] ST Max Sılvester? DIie Jung-
Lätıtıa ahm der Feier der „Krıegs Weihnacht ıhres Stammvereıns des
KKV L.Atıtıa, teıl ber die C111 Bericht der NAZ erschien Zuerst SANSCH die
Anwesenden das Lied A braust C1in Ruf WIC Donnerhall‘ Diesem tolgte C6

Ansprache VO Buchhändler Joseph NSe1t7z dem Vorsitzenden, der den
Felde stehenden Vereinsvorsiıtzenden VOetTITAL Be1 der Bescherung kamen
Gaben für Felde stehenden Mitglieder und ıhre Famılien ZUT Verteilung
Anschließend berichtete Msgr Friesenegger val8 herzlichen Worten VO Weih-
nachten Felde un Hause un schilderte Aa and Feldpostbrie-
fes das (sottvertrauen un den Mut UNSCIET tapferen Krıeger Hierauf tolgten
dıe üblichen Gesangsvorträge UuUuSsS W 34 uch 1915 fanden „Weıhnachtsteiern MIL

Theateraufführungen un: „Christbescherung statt? Und SCHAUSO sınd S1C

och für die letzte Kriegsweihnacht Jahr 1917 belegt” Ausdrücklich 4 e
werden ach WIC VOT Theaterspiel und turnerische Vorführungen

uch besuchte Inan wechselseıtıg die Theateraufführungen der ‚Bruder-
38VCEFCHIE

29 StAA V1 Nr 104/ St Joseph Bescheid VO 14 1915 ebd Nr 1050 Lechhausen
10 1916

3()
31 NAZ 12 12 1914 bzw 12 1914

NAZ 12 1914
ar NAZ 914 bzw R 52 1914

NAZ 1915 Die Feıer tand am 1 1915
35 17ZA 1915 Nr.
36 NA/ St Josef u. Pfersee; NAZ 17 Oberhausen u. Lechhausen.
d NAZ Dom-St Moritz.
35 1917 1ZA Nr Dom-St Morıtz be1 St Max
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Im Unterschied Weihnachten wurde der Fasching bereıts 1915 allgemeın
nıcht mehr gefelert. In der Stadt Augsburg wurde als offizieller Ersatz ein
„Vaterländischer Danktag“ veranstaltet, dem mehrere Milıtärkapellen
öffentliche Konzerte auf den Plätzen der Stadt un: spater zusätzlich 1ın (3ASt-
statten vaben; auch ASt Jürgens Kompagneı”, die Kapelle des Lehrlingsvereins
St Georg, ME hierbei auf?? Der Lehrlingsvereıin St. Joseph veranstaltete
Faschingssonntagnachmıittag eıne eıgene „patriotische Feier  0 1917 vab CS

keıine Ersatzteiern für den Fasching mehr. Am Sonntag hıelten die Lehrlings-
vereıiıne ıhre normalen Versammlungen ab, der Faschingsdienstag wurde 1in der
Zeıtung FA normalen Arbeıits- un: Schultag erklär

In der Karwoche un: (Jstern wurden die bisherigen Vereinsbräuche
fortgeführt. So yingen die Pferseer Lehrlinge mi1t iıhrer „Fahnenabordnung be1
der Palmprozession“ mit72. Am Karfreitag nahmen S$1e VO  - 14212 Uhr der
Anbetungsstunde teıl, un:! Karsamstag wurde die Fahne wıederum „ ZUuUr

Auferstehung“(steier) mitgeführt””.
Am Ustermontag veranstaltete InNnan 1n Pfersee 1916 un: 1917 erstmals Aus-

tlüge, be] denen die Lehrlingskapelle Musık machte*#. uch für St Ulrich W ar

1916 eın Ostermontagsausflug geplant. Be1 entsprechender Wıtterung wollte
INanl 10.00 starten“?*  d  A Von Interesse sınd terner die Entwicklungen den
Pfingstfeiertagen. Einerseıits yab E Vereıine, be1 denen Pfingsten WwW1€e 1n trühe-
6  — Jahren VO Versammlungen un anderen Veranstaltungen freı blieb?e.
Andere dagegen ührten jugendbewegte Unternehmungen durch So beteiligte
sıch der Lehrlingsvereıin Oberhausen ZWAar Sonntagnachmittag tradıti1ons-
gemäfß mM1t seiner Fahne eıner Pfingstprozession. Am ontag aber vingen
die Lehrlinge Uhr 1ın die Frühmesse und STarteten anschliefßend einem
Tagesausflug. 1 94:5 War das eıne „Staudenwanderung ach Klimmach“ (ab
Bahnhof Gessertshausen), der jeder „Brot mıtnehmen“ sollte, 1916 War

das Ziel Ursberg, un 191/ oing CS mıiı1t „Irommeln, Pfeiten un Fahne“ ach

NA/ 9 1915 15 1915 Di1e Konzerte 1n den (3aststätten sollten die FEinnahmeauställe
der Wırte zumiıindest teilweise ausgleichen.

4() NAZ 13 1915
41 NAZ 1917 (Faschingssamstag).

1ZA 1917, Nr. 14 (1 4
43 1ZA 1917 Nr. 15

17A 1916, Nr. I7 ebı 1917 Nr. (nach Friedberg).
45 Ankündigung 1n: NA/ TT 1916 damstag VOT (Ostern.

NAZ 1915 St Georg, Pfersee, Dom-St. Morıtz St Max.



141Geschichte der männlichen Jugendvereine
Aichach?* St Ulrich unternahm 1916 un:! 1917 ebenfalls Pfingstausflüge mıt
der Bahn, und auch 1er die „Spielleute“ dabeı, die bereıts auf dem Weg
A Bahnhof musı1zılerten. Wohin die Bahnfahrt 1ng, 1st leider nıcht verzeich-
net?S Die Pferseer marschiıerten Pfingstmontagnachmittag mıt „Fahne,
Musık, Irommel“ ach Aystetten””. Interessanterwelse unternahmen 1915
allerdings erst Pfingstdienstag auch ein1ge€ Mitglieder der Marıanıschen
Kongregatıon VO St Stephan erstmals eıiınen Pfingstausflug Leıitung
ıhres Prases, Alfons Kellner Somıit hatten verschıedene Gruppierun-
pCH der katholischen Jugend die (ster- und Pfingstfeiertage als gyünstıgen
Termın für Jugendveranstaltungen entdeckt, womıt S1e vielleicht dem Vorbild
des „Wandervogel“ tolgten?‘.

Allgemein wurden gerade die Ausflüge un Unternehmungen 1m Freıen
während des Krıegs nıcht eingeschränkt, sondern eher och ausgeweıtet un!:
abwechslungsreicher. SO wurden 1U fast allen Jahreszeıten orößere oder
kleinere Ausflüge „be! entsprechender Wıtterung“ durchgeführt”“, se1 65 als
Spazıergang 1m innerstädtischen Bereich?”?, als Spielnachmittag auf dem xer-
zierplatz, W 4S anscheinend besonders be] den Pferseern beliebt Wal.  54 der als
„Kriegsspiel‘ S Max, Lechhausen, St Ülrıch: St Joseph)””. Die Pferseer
ternahmen aber auch einmal einen Waldaustflug mı1t Vereinsfahne und Iromm-
lerkorps?®, St Ulrich einen S10354 „Reisemarsch“?. Man scheıint 11U  w den Re1i7z
gemeinsamer Unternehmungen entdeckt haben So veranstaltete etwa der
Pferseer Vereın eın „Geländespiel den Lehrlingsverein Oberhausen“®,

4 / NAZ 1915 ebd 1916 LO
48 NA/ 1916, desgl PE 1916, Nr Z NAZ/ 1917
49 NAZ 1916
50 Jahresbericht der bei ST Stephan für 1945 L
571 vgl die Berichte über die Tätıgkeit des „Wandervogel“ In: NAZ A{ 1910 SOWIe MAA/

1910
NAZ 1915 St. Joseph Sonntag 153 Wınterausflug; 1ZA 1916, Nr. St Ulrich.
1ıZA 1916, Nr DAr Dom-St Moriıtz „ab Gesellenhaus“.

z.B ıZ A 1916 Nr. 14 I3

55 z B NAZ 1915 St Max (Spielgebiet be1 Hammel); NAZ 1915 Lechhausen
bei Affıng); NAZ 1916 St Ulrıich; NAZ 1916 St Joseph.
iıZA 1916. Nr

B7 NAZ 1916; (vgl die mehrtägıigen Reisemärsche, dıe VO den „Kleinen Stephanern“
Albert Schwarz OSB ın den Jahren ach dem Weltkrieg durchgeführt wurden. Rolle

Die „kleinen Stephaner“. Stephanıa 60 ))
58 1ZA 1217, Nr
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der ein „Faustballwettspiel“ den Vereıin VO  . St Max?? Und solchen
TIreften Fral Ianl mı1t Musikbegleitung an  60 Interessanterweılise W ar nıcht
zuletzt der VO dem inzwiıischen altgedienten Msgr. Friesenegger geleitete Ver-
ein Dom-St Morıtz aufgeschlossen für neuartıge Freizeitbetätigung. Hıer xab
6S 1m Sommer 1918 z B eınen „Austilug mı1t Kriegsspie  1“(‚1’ Ballspiel SOWI1e
Baden®* un auch einmal eınen Ausflug mi1t Irommeln ach St fra be1 Fried-
berg®. Besonders spektakulär WTr der Ausflug des Lechhauser Vereins 1mM
Spatsommer 191 ach St Ottilien: Hıerzu traten sıch die Teilnehmer Mor-
SCH 1/24 der Lechbrücke, den ELW 3( km langen Fußmarsch
2ANZUEreLieNn Den Rückweg dürften die Lehrlinge ohl mıt der Bahn bewältigt
haben®* In welcher Wei1se InNan die verschiedensten Aktivıtäten kombinıeren
konnte, zeıgt eıne Anzeıge VO St Ulrich: Da fejerte Ianl Sonntagmorgen
die „Generalkommunion eınen baldıgen Frieden“ für den Nachmiuittag
plante INa „be1 vünstıger Wıtterung eiınen] Ausflug mı1t Kriegsspiel (Bade-

«65.hosen!)
Erwähnenswert 1St och eın Ereıignis 4US der Adventszeıt 1916 Die Carıtas

veranstaltete in der Domuinikanerkirche eın Krippenspiel, dem mehrere
Lehrlingsvereine 1n Begleitung der Pferseer Lehrlingskapelle durch die Stadt
marschierten®®. Interessant 1St schließlich auch, WwW1e€e der Vereıin VO St Max se1ın

Stittungsfest elerte: Hıerzu liefen die Vorbereıitungen und Proben während
des Herbstes 1918 bıs das ‚Jubiläum‘ als kirchliche Feıier un als Famılien-
unterhaltung in der üblichen Weıse begangen werden konnte. Dıies geschah

11 1916: 7wel Wochen ach Inkrafttreten des Woaffenstillstands. Als
Theaterstück spielte INa „Der Leuchtturmwärter auf Helgoland“®*‘. Wıe
St. Max kündigten auch die übrıgen Vereine jedem Wochenende ıhr Pro-

So muflßten die Lehrlingsvereine anscheinend weder Begınn
och Ende des Ersten Weltkriegs eine wesentliche Veränderung ıhres Ver-
einslebens hıinnehmen.

1ZA F17, Nr. 41
1ZA 1917 Nr Ausflug VO St Georg nach Gersthoten ZU dortigen Jugendvereın.

61 1ZA 1918, Nr.
1ZA 1918, Nr 3 ‚ Badeausflüge begegnen ab 19216, vgl Anm. St Ulrich: ebenso 1L A
1947 Nr.
eb  ; Nr.
1ZA 1918, Nr

65 17Z.A 1916, Nr. 31; vgl NAZ 1916
1ZA 1916, Nr.

6/ NAZ (Theaterprobe), 17 PGS i 1918 (Ankündigung des Stiftungstestes).
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Dıie Beteiligung der Lehrlingsvereine der
» Militärischen Jugenderziehung CC

Bald ach Kriegsbeginn, als zahlreiche Junge Männer als Kriegstfreiwillige
die Fronten SCEZOYCN darunter viele, die den Lehrlings- un Gesellen-
vereinen angehörten der nahestanden®®, kamen Überlegungen auf, auch
Jugendliche, die das Wehrdienstalter och nıcht erreicht hatten, ın vormilı-
tärıscher We1ise schulen.

In diesem Zusammenhang ergıng bereıits September 1914 eın Schrei-
ben des Bayerischen Kriegsministeriums SOWI1e der Abteilung für Schul- und
Kirchenangelegenheiten des Bayerischen Innenminıisteriums spateres Kul-
tusmınısteriıum) die Direktorate der 508 Miıttelschulen (entspricht den heu-
tiıgen Gymnasıen), dıe für die kirchlichen Vereine zuständigen kırchlichen
tellen un: die Dachorganisationen VO  — TIurnvereinen SOWI1e die Leitung des
Bayerischen Wehrkrattvereins: Es sollten geeıgnete Jugendliche ZUT VOI-

militärischen Ausbildung mobilisiert werden®?. Eın törmlicher Erlafs, der Zur

Gründung VO  e Ortsausschüssen für ‚milıtärische Jugenderziehung‘ aufrief,
tolgte 10 10 19147° Hiıerauf reagılerte die Augsburger Diözesanleitung sehr
kooperatıv, ındem S1e den Klerus ber das „Amtsblatt der 107zese“ Zur Miıt-
arbeit aufrief; ausdrücklic angesprochen sınd die „Seelsorgsvorstände, die
Präsıdes und Vorstände der katholischen Lehrlings-, Jugend-, Gesellen-, Bur-
schen- un Dienstbotenvereine“, denen „ amn gelegentlichst empfohlen“ wurde,
„ ZUm Vollzuge des Erlasses die Hand bieten, 1in den schaffenden Orts-
ausschüssen mıtzuwirken un die Mitglieder der obengenannten Vereıine,
sSOWeılt S1€e ın Betracht kommen, ZUT Teilnahme den empfohlenen UÜbungen,
ZUFF Pflege der vaterländischen un: königstreuen Gesinnung un: Gottver-
tLauen 1in HÜHHSCIDE ernstien eıt ermuntern.“ 7Zu achten se1l allerdings darauf,
da{fß wWwI1e CS 1mM miınısteriellen Erlasse ausdrücklich heißt ‚bei Sonntqgs—

68 In 1ZA 1913 Nr. 1 9 wırd eın Auszug A4AUS dem A Jahresbericht es kath. Lehrlings-
heim(s) 1914“ abgedruckt. Aus diıesem geht 10 hervor, da{fß sıch viele Vereinsmitglieder
freiwillig AB Kriegseinsatz gemeldet hatten. Ob sıch dabe1 ehemalıge Lehrlinge der
Erwachsene, S0 Schutzmitglieder handelte, 1st nıcht ersichtlich.
Stittsarchiv St Stephan StiAÄ dt. € 45e; Miılitärische Jugenderziehung, Schreiben VO

1914; eın weıteres Schreiben Ühnlichen Inhalts 1sSt VO DA 1914 datıert.
Im Orıiginal dem Vert. nıcht zugänglıch. Laut Amtsblatt der 10zese Augsburg ABIDA)
1914, Nr. 3 ‘9 wurde der Erlafß 1m Mıiınisterialblatt für Kırchen- Schulangelegenheiten 1914,
Nr. 29 verbreıtet.
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übungen dıe Erfüllung der relıg1ösen Pflichten nıcht beeinträchtigt werde
Da dıe Jugendvereine VO Anfang direkt in die Organısatıon eingebunden
werden sollten, geht auch AaUus eiınem Schreiben die Direktoren der höheren
Schulen VO 1 10 1914 hervor. Dort heißt 6S,. „Die militärische Jugenderzıe-
hung 1st zunächst 1n dıe Hände der bestehenden Jugendpflegevereine e1InN-
schließlich der Wehrkraft, Pftadftinder un:! TIurnvereıne gelegt  D 72. Zielgruppe

die Jungen Manner, die das Lebensjahr vollendet hatten”® der VO

„entsprechender geistiger un! körperlicher Entwicklung“ waren“  4  S In dem
Schreiben dıe Schulen wurden die Schulleiter ausdrücklich aufgefordert, die
Schüler Zu Beıtrıtt rmuntern, allerdings mufte „eiıne schriftliche Finwail-
lıgung ıhrer Eltern“ vorgelegt werden. Dies dürfte auch für die Mitglieder der
Jugendvereine gegolten haben”?

Offtenbar W ar die Bereitschaft be] den TIurnvereinen und dem Wehrkraftftver-
eın sehr Sroß. Es bıldeten sıch SO „Landsturm Turnerriegen“, denen Männer
zwiıischen un Jahren angehörten, VO denen och 1914 die ersten TYTEe1-
willıgen ZUTF Armee übertraten. Desgleichen meldeten sıch laut einer Zeıtungs-
meldung dıe äalteren Mitglieder des Wehrkrafttvereins Samıt der Führerschaft 1N-
nerhalb wenıger Wochen ach Kriegsbeginn vollzählig Zzu Kriegseinsatz,
worauthın der Vereıin NECeUu organısıert werden mußte/®. Aus den „Landsturm
Turnerriegen“ un dem Wehrkraftverein wurden dıe Eersten Kompagnıen der
Jugendwehren gebildet””.

Die katholischen Jugendvereine un! ıhre Mitglieder wollten diesen Konkur-
renzorganısatıonen (vgl. 'eı1l iın Sachen Patrıotismus nıcht nachstehen. Und

rief 10 1914 der Präses des Lehrlingsvereıins VO  e St Joseph für
den Abend desselben Tages eıner „vollzählige(n) Zusammenkuntftt. Betreff:
Miliıtärische Jugendbildung während des Krieges  «78. Wenige Tage spater tolg-

F 1914, Nr. Z Zur Bereitschaft der kırchlichen Obrigkeıt, die Geistlichen und dıe
Jugendvereine 1ın den Dienst der staatlıchen Politik stellen, vgl auch 1917; Nr 7,

124
St1A St. S5t. 45e; Schreiben des Königlich bayerischen Staatsminısteriıums für Kirchen- und
Schulangelegenheıten VO 10 19

78 St1AÄA St St. 45e; ebd
AN  FE 1914 Werbeanzeıge ZU Beıtrıtt.

T St1AÄA St SE vgl Anm. 7 ‘9 vgl uch AN  Z 14 U, 1914
AN  FA 13 1914; vgl 1914
AN  F 171 1U 171 1914

/8 Vereinsanzeıiger der NAZ 1914
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ten Ühnliche Aufrufe der Jung-Lätitia””, des Gesellenvereins-Zentral®° SOWIl1e
der Lehrlingsvereine VO Dom-St Morıitz, St Georg, St Max, och einmal
St Joseph, des Gesellenvereins Oberhausen un des Lehrlingsvereins Lech-
hausen, die alle iıhre alteren Mitglieder 1ın den ‚Großen Sanl des Gesellenhauses‘
bestellten®!. Abweichend davon traf sıch der Gesellenverein Lechhausen 1m
„Scharfen Eck“&2 Be1 letzterem Aufruf findet sıch die Bemerkung „SOWeIlt
nıcht eıner Landsturmriege angehörend“. leraus annn Ial schließen, da{ß
I1n tortan die eigenen Miıtglieder lıeber selbst betreuen wollte, als S1Ee einer
anderen Organısatıon überlassen.

ber den Ablauf der Versammlung 1m Gesellenhaus berichtete die NAZ
wenıge Tage spater. Demnach fanden siıch diesem „ErsSten AppellGeschichte der männlichen Jugendvereine  145  ten ähnliche Aufrufe der Jung-Lätitia’®, des Gesellenvereins-Zentral®® sowie  der Lehrlingsvereine von Dom-St. Moritz, St. Georg, St. Max, noch einmal  St. Joseph, des Gesellenvereins Oberhausen und des Lehrlingsvereins Lech-  hausen, die alle ihre älteren Mitglieder in den ‚Großen Saal des Gesellenhauses‘  bestellten®!. Abweichend davon traf sich der Gesellenverein Lechhausen im  „Scharfen Eck“®, Bei letzterem Aufruf findet sich die Bemerkung „soweit  nicht einer Landsturmriege angehörend“. Hieraus kann man schließen, daß  man fortan die eigenen Mitglieder lieber selbst betreuen wollte, als sie einer  anderen Organisation zu überlassen.  Über den Ablauf der Versammlung im Gesellenhaus berichtete die NAZ  wenige Tage später. Demnach fanden sich zu diesem „ersten Appell ... nahezu  400 junge Leute aus sämtlichen katholischen Gesellen- und Lehrlingsvereinen“  ein. Nach dem Lied „Wir treten zum beten“ hielt der Diözesanpräses und Prä-  ses des Lehrlingsvereins von St. Georg, Domkapitular Johann Bapt. Gernlein,  „eine kernige, von hoher vaterländischer Begeisterung durchdrungene An-  sprache“. Er sprach vom „Befreiungskampf ... gegen so viele Feinde um des  deutschen Vaterlandes Existenz, Freiheit und Ehre.“ Da gelte es womöglich  „denen, die ins Feld geschickt wurden, wohlgewertete Kräfte nachzusenden.“  Deshalb solle „die hier eingeleitete Jugenderziehung dazu dienen, die jungen  Leute opferwillig zu machen, ihre sittlichen Kräfte zu schulen und sie in der  Vorschulung zum militärischen Dienste gelenkig zu machen.“ Hierauf stellte  Diözesanpräses Gernlein einige Männer vor, die im Bericht als „Ehrenmitglie-  der des Gesellenvereins, vormalige Feldwebel und Unteroffiziere“ bezeichnet  werden. Diese sollten die vormilitärische Ausbildung leiten, d.h. man hatte  eigene Kräfte, die dem katholischen Vereinswesen nahestanden. Namentlich  genannt sind u.a. Reichsbankkassier Baierlein und Alois Eberhardt. Gernlein  schloß seine Ansprache mit einem „begeistert aufgenommenen Hoch auf das  Vaterland, auf König und Kaiser, worauf alle Anwesenden ‚Deutschland  Deutschland über alles‘ sangen.“ Der nächste Redner war „Herr Baierlein als  der militärische Organisator der neuen Jugendtruppe“. Er legte „den jungen  Leuten besonders die drei wichtigsten Punkte der militärischen Erziehung ans  Herz: Gehorsam, Manneszucht und Subordination.“ Dann richtete auch  79  ebd: NAZ 17.10. u:24. 10:1914.  80  NAZ 24. 10. 1914; Zu den Gesellenvereinen s. jetzt: Kolpingwerk. Diözesanverband Augs-  burg. Geschichte Teil 3 (1914-1945). Von Si  81  vgl. NAZ 24. 10. 1914.  @one Herde. Köln 1998.  82  NAZ 24. 10.1914.nahe7z7u
400 Junge Leute AaUuUs sämtlichen katholischen Gesellen- un Lehrlingsvereinen“
e1nN. Nach dem Lied „ Wır treten ZUu beten“ hielt der Diözesanpräses un Prä-
SCS des Lehrlingsvereins VO  z St Georg, Domkapitular Johann Bapt Gernlein,
„eıne kernige, VO hoher vaterländischer Begeıisterung durchdrungene A H-
sprache“. Er sprach VO „BefreiungskampfGeschichte der männlichen Jugendvereine  145  ten ähnliche Aufrufe der Jung-Lätitia’®, des Gesellenvereins-Zentral®® sowie  der Lehrlingsvereine von Dom-St. Moritz, St. Georg, St. Max, noch einmal  St. Joseph, des Gesellenvereins Oberhausen und des Lehrlingsvereins Lech-  hausen, die alle ihre älteren Mitglieder in den ‚Großen Saal des Gesellenhauses‘  bestellten®!. Abweichend davon traf sich der Gesellenverein Lechhausen im  „Scharfen Eck“®, Bei letzterem Aufruf findet sich die Bemerkung „soweit  nicht einer Landsturmriege angehörend“. Hieraus kann man schließen, daß  man fortan die eigenen Mitglieder lieber selbst betreuen wollte, als sie einer  anderen Organisation zu überlassen.  Über den Ablauf der Versammlung im Gesellenhaus berichtete die NAZ  wenige Tage später. Demnach fanden sich zu diesem „ersten Appell ... nahezu  400 junge Leute aus sämtlichen katholischen Gesellen- und Lehrlingsvereinen“  ein. Nach dem Lied „Wir treten zum beten“ hielt der Diözesanpräses und Prä-  ses des Lehrlingsvereins von St. Georg, Domkapitular Johann Bapt. Gernlein,  „eine kernige, von hoher vaterländischer Begeisterung durchdrungene An-  sprache“. Er sprach vom „Befreiungskampf ... gegen so viele Feinde um des  deutschen Vaterlandes Existenz, Freiheit und Ehre.“ Da gelte es womöglich  „denen, die ins Feld geschickt wurden, wohlgewertete Kräfte nachzusenden.“  Deshalb solle „die hier eingeleitete Jugenderziehung dazu dienen, die jungen  Leute opferwillig zu machen, ihre sittlichen Kräfte zu schulen und sie in der  Vorschulung zum militärischen Dienste gelenkig zu machen.“ Hierauf stellte  Diözesanpräses Gernlein einige Männer vor, die im Bericht als „Ehrenmitglie-  der des Gesellenvereins, vormalige Feldwebel und Unteroffiziere“ bezeichnet  werden. Diese sollten die vormilitärische Ausbildung leiten, d.h. man hatte  eigene Kräfte, die dem katholischen Vereinswesen nahestanden. Namentlich  genannt sind u.a. Reichsbankkassier Baierlein und Alois Eberhardt. Gernlein  schloß seine Ansprache mit einem „begeistert aufgenommenen Hoch auf das  Vaterland, auf König und Kaiser, worauf alle Anwesenden ‚Deutschland  Deutschland über alles‘ sangen.“ Der nächste Redner war „Herr Baierlein als  der militärische Organisator der neuen Jugendtruppe“. Er legte „den jungen  Leuten besonders die drei wichtigsten Punkte der militärischen Erziehung ans  Herz: Gehorsam, Manneszucht und Subordination.“ Dann richtete auch  79  ebd: NAZ 17.10. u:24. 10:1914.  80  NAZ 24. 10. 1914; Zu den Gesellenvereinen s. jetzt: Kolpingwerk. Diözesanverband Augs-  burg. Geschichte Teil 3 (1914-1945). Von Si  81  vgl. NAZ 24. 10. 1914.  @one Herde. Köln 1998.  82  NAZ 24. 10.1914.viele Feinde des
deutschen Vaterlandes Exıstenz, Freiheit und Ehre.“ DE gelte s womöglich
„denen, die 1Ns Feld geschickt wurden, wohlgewertete Kräfte nachzusenden.“
Deshalb solle / die jer eingeleitete Jugenderziehung Z dienen, die Jungen
Leute opferwillig machen, ıhre sıttlıchen Kräfte schulen un: S1e ın der
Vorschulung 780 miılitärischen 1enste gelenkig machen.“ Hıerauf stellte
Diözesanpräses Gernlein ein1ıg€ Männer VOTL, die 1im Bericht als „Ehrenmitglie-
der des Gesellenvereins, vormalıge Feldwebel un: Unteroffiziere“ bezeichnet
werden. Diese sollten die vormiılıtärische Ausbildung leiten, INan hatte
eıgene Kräfte, die dem katholischen Vereinswesen nahestanden. Namentlich
ZCNANNL sınd Reichsbankkassier Baırerlein un Aloıs Eberhardt. Gernlein
schlofß seıne Ansprache mıi1t einem „begeistert aufgenommenen och auf das
Vaterland, auf Könıg un Kaıser, worauft alle Anwesenden ‚Deutschland
Deutschland ber alles‘ sangen.‘ Der nächste Redner WTr AHerr Baierlein als
der militärische Urganısator der Jugendtruppe“ Er legte „den Jungen
Leuten besonders die reı wichtigsten Punkte der miılıtärischen Erziehung A1ils
Herz: Gehorsam, Manneszucht un: Subordination.“ Dann richtete auch

eb  O NLAZ 1914
8 NAZ 1914; 7Zu den Gesellenvereinen Jetzt: Kolpingwerk. Di6zesanverband Augs-burg. Geschichte eıl (1914—-1 945) Von 1

vgl NAZ/ 1914 INONC Herde öln 1998

x 7 NAZ/Z 10.1914
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Stadtdekan und Dompfarrer Msgr. Friesenegger „herzliche Worte dıe Jung-
mannschatt“. Und schließlich „erfolgte der Oberleitung VO Herrn
Bajerlein 1m ofe des Gesellenhauses die Einteilung ın Züge, Korporalschaften
un: Gruppen, SOWI1e die Aufschreibung und Feststellung der Namen  «83. Die
Mitglieder der katholischen Gesellen- un: Lehrlingsvereine bildeten tortan
eıne eıgene Jugendwehrgruppe. Bereıts 28 November S1€ 1in fünf
Zügen organısıert, VO denen jer 4US älteren Jugendlichen gebildet wurden,
die Sonntagnachmıittag jeweils 172 Uhr MI1t ıhren Übungen begannen
(hıerzu gyenauer), während eın Zug aus den och christenlehrpflich-
tigen Lehrlingen bestand, die erst Uhr Jle Teilnehmer mufsten
für die nötıge Unfallversicherung eıne einmalıge Gebühr VO Je Pfennig ent-

richten®?. dem Frühjahr 1915 bıs rAUR Herbst 1918 sınd sS1e ann als al un
Jugendkompagnıe” nachweısbar, lange wıdmeten sıch ımmer wıeder

NECUu aufgenommene Mitglieder dieser katholischen Vereıine der ‚milıtärıschen
Jugenderziehung“. An ıhrer Spiıtze stand anfangs der 1m Bericht der (31riin-
dungsversammlung Reichsbankkassıer Baijerlein. Später erscheıint 1n
dieser Funktion Aloıs FEberhardt®>.

ıne Abteilung für sıch bıldeten zunächst die katholischen Jung-Kaufleute
der Lätitia, dıe ein1ıge Monate lang 1m Vereinsanzeiger eıgenen Übungsver-
anstaltungen gesonderten UÜbungsplätzen aufriefen®®. Ebentalls gesondert
traınıerten die Mittelschüler, denen die katholischen Gymnasıasten VO

St Stephan eıne starke Gruppe bildeten®’. Diese tiraten zumındest gelegentlich
miıt den Kompagnıen der berufstätigen Jung-Katholiken auf®®

Eınen Ühnlichen Versuch ZUr Kompagniebildung konfessionellen Vor-
zeichen scheıint CS auch autf evangelıscher Selite gegeben haben Hıer stellten
die Mitglieder der Jugendabteilung des Evangelıschen Handwerker- un
Arbeitervereıns den Grundstock, den sıch evangelısche Jugendliche hne

S3 NAZ 28 1914
NAZ 21 11 1914
vgl NAZ 28 1914 1915 SOWI1e Anm. 129
Belege Anm. 105 106
Für das Schuljahr 1914/5 1st eıne Lıiste miıt Z Teilnehmern des Gymnasıums be1 St. Stephan
erhalten. Von diesen gehörte dıe Hältte den beiden VI Klassen Deutlich wenıger vertretfen
sind dıe Klassen*letztere mıiıt 11UT och eiınem Teilnehmer. (s St1AÄ St St 45e) Von den
alteren Schülern standen bıs Ende des Schuljahrs bereıts 45 eım Heer, davon Aus den Jas-
SCI1 {I11 un! Vgl Jahresbericht über das Lyzeum un: humanıstische Gymnasıum be1
St Stephan 1in Augsburg tür das Schuljahr 1914/15, $ Uu.

SS vgl den Bericht ber dıe Fahnenweihe SOWI1Ee Anm 129
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Vereinszugehörigkeit anschließen sollten. och konnte anscheinend keine
Kompagnıe VO  e 150 Mannn gebildet werden®?. Schon Zzwel Wochen

spater erscheinen nämlıch die evangelıschen Vereinsjugendlichen
mıt Wehrkraftjungen in eiıner Kompagnie”  \9)  ° ‚Befehlshaber‘ sämtlıcher Augs-
burger Jugendkompagnien Wr anfangs Generalleutnant Rıchard VO Höfßs-
lin.  1 Er W ar „Kreisvertrauensmann für m.(ılıtärısche) J.(ugenderziehung)
während des Krıeges für Schwaben und Neuburg“ und 1n Personalunion „Be-
zirksvertrauensmann für Augsburg“. Das Amt des Augsburger Bezirksver-
LiIrauensmann vab 1m Frühjahr 191 den I8 Bürgermeıster Franz Gentner
ab, der den mıilitärischen Rang eınes „K.Oberleutnant“ führte?2. Insgesamt vab

03O 1n der Stadt nominell 14, spater och Jugendkompagnien
Von Höfßlıin machte auch seınen Einflufß geltend, damıt die Stadt für die

Übungen veeıgnete Plätze zZur Verfügung stellte. So unterbreıitete dem Stadt-
magıstrat, der dem Anlıegen eıne Plenarsıtzung wıdmete, den Vorschlag, den
Kleinen Exerzierplatz, die Lotzbeckwiese SOWIl1e für die östlichen Stadtteile
eiıne gee1gnete Wıese 1m (JIsten der Stadt als UÜbungsgelände auszuweisen?  4  A
Den beiden katholischen Kompagnıen, die ıhre UÜbungen den Sonntagnach-
mıttagen durchführten, wurde dank VO Höf(ßlins Vermittlung dıe Stadthalle

Rosenauberg überlassen?°. Möglicherweise durften S1e auch städtische
Turnhallen verwenden w1e die Halle der Roten- Ior-Schule, die dem Lehrlings-
vereın VO St Ulrich selt Kriegsbeginn unentgeltlich Z Verfügung gestellt
wurde?®, desgleichen die Turnhalle 1in der Barfüßerstraße?/. 1ne eigene Abte1-
lung bıldete die „Jugendwehr des katholischen Gesellen- und Lehrlingsvereins
Lechhausen“, vermutlich der orößeren Entfernung VO der Innen-

AN  Z ET 1914
90 AN  Pa 11 1914
91 Rıchard VO Höfßslın W al Kgl Bayerischer Kammerer und Generalleutnant Fın Haupt-

INann VO Höfßslın wohl eın Jüngerer Bruder gehörte 1911 als Beıisıtzer dem Gründungs-
vorstand des Augsburger Wehrkraftvereins StAA 17 Nr. 966)
StiA S St. 45e; Militärische Jugenderziehung; Schreiben VO Hößlßlins das Direktorat VO

St. Stephan VO 1915
93 eb  Q Schreiben VO 1916
94 AN  A L1 1914
95 NAZ 21 11 1914

LV-Ordner Ptarrarchiv St Ulrich: Schreiben des Stadtmagıstrats VO 6:3:1913: vgl das
Schreiben des Mınısteriums VO 1914, nachdem den Vereiınen Übungshallen 7ABSE Ver-
fügung gestellt werden sollten: Sti1A St St 45e.
NAZ 1917
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stadt?®. Als Übungsstätten wurden aber auch der Vereinshof bel St Georg
SOWI1e der oroße Saal des Gesellenhauses verwendet??.

Nıcht zuletzt sollten auch Übungen 1m Gelände, außerhalb der Stadt
durchgeführt werden. Dazu oibt eın „Kriegsministerialerlafs“ VO 1915

Anweısungen, der davon ausgeht, da{fß dıe wöchentliche UÜbungszeit
der „Jungmannschaften“ sıch „auf mındestens (Stunden) belaufen“ soll Auf
dem Programm standen: mehrstündige UÜbungen 1mM Gelände WI1€e Märsche,
Entfernungsschätzen, Sammelübungen, Belehrung ber Vorpostendienst d.y
„ZUum Schlusse 1aber eıne militärischstramme Bewegung”, also Marschie-
C  . 1ın ormation!  00  r Für die Lehrlinge solche Vorgaben ohl ber-
5 da die Freizeıt, die ıhnen FALT: Verfügung stand, Geländeübungen LLUTr 1in
Ausnahmeftällen zulie{(ß (S#Ui) Der Erlafß VO 1915 enthielt schließlich
eıne allgemeıne Zielsetzung: „Die ÜUÜHSGIGE Jungmannschaft innewohnende Be-
geisterung für die Vorbereitung Z Vaterlandsverteidiger wiırd, WeNn richtig
VeErwWeItel; das Ziel erreichen, die heranwachsenden Jugendlichen wehrfreu-
dıgen, aufrechten, wahrhaftigen Charakteren entwickeln, dıe stolz auf ıhr
deutsches W1e€e auf ıhr bayerisches Vaterland, jederzeıit mı1t aller Kraft für seıine
Ehre, seinen Sıeg un: se1ne Freiheit einzutreten bereıt sind“ 191 Somıit bestand
die Zielsetzung der „miılıtärıischen Jugenderziehung“ in der ‚moralıschen‘ un:
körperlichen Stärkung der Teilnehmer SOWIEe 1ın tatsächlich ‚vormiılıtärıschem“
Tramıng. Ausdrücklich betont wurde jedoch: „Eıne Ausbildung 1in den Waffen
1ST nıcht beabsıichtigt

ber die tatsächliche Tätıgkeıit der un! Jugendkompagnıe bieten wI1e-
derum die Vereinsanzeiger un kurze Zeitungshinweise einıge Informationen.
Daraus geht hervor, da{fß während der Krıiegszeıt eLtwa 300 altere
Lehrlingsvereins- SOWI1e Gesellenvereinsmitglieder den regelmäfßigen

103UÜbungen der beiden Jugendkompanien teilnahmen Die UÜbungszeiten
gehörten gew1issermafßenZVereinsprogramm. Als eıgene Abteilung ersche1-
Hen 18 Spätherbst 1914 die Jungkaufleute der Lätıitıa. Sıe anfangs beson-
ers eifrıg, trafen sıch ausdrücklich „bei jedem Wetter Plätzen W1€ dem

0S z PF 19%6, Nr.
19158 Uu. tfolgende Samstagsausgaben bıs Kriegsende.

100 StiAÄA St.St 45be Anhang einem Schreiben VO 20 1915 dıe Schuldirektorate.
101 eb  Q
102 St1AÄA St St 45e Schreiben VO 1914, vgl Anm.
103 die Vereinsanzeıiger der NAZ bıs letztmals 11 1918
104 NAZ 21 ‚E 1914; In der gleichzeıtig angekündigten Vereinsversammlung der Jung-Lätıitıa

stand eın Vortrag auf dem Programm: DE Jugendwehr, iıhre Notwendigkeıt und Ziele“.
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Kleinen Exerzierplatz, der Oberhauser Bahnhofsunterführung der be] der
Roten- Ior-Schule, das heıifßt Urten, VO denen AUS INan 1Ns Gelände INar-
schieren konnte  105° Spätestens 1m Frühsommer jedoch ıhre Mıtglieder 1n
andere Abteilungen integriert der der esondere Eiter W ar erlahmt *}, Die
Mitglieder der un: Kompagnıe traten üblicherweise Sonntagnachmıit-
Lag 200 Uhr be1 der 1n der Sängerhalle 1m Stadtgarten Teilweise INar-
schıerten S1e gemeınsam VO Vereinslokal dorthin!. Die Jüngeren Lehrlinge
kamen „sofort ach der Christenlehre“ nach 108 Am Donnerstagabend zab CS

eın zweıtes Traımnıng, das teıls 1m Gesellenhaus, manchmal 1m dortigen großen
Saalt9? der 1ın der Sangerhalle stattfand 119 uch Appelle auf dem Großen
Exerzierplatz zab es  111 Welche Übungen durchgeführt wurden, Aflst sıch aus
den Angaben HAT teilweise erschliefßen. Sıcher ISt, da{fß eifrig marschiert, aber
auch gyeschossen wurde. So wırd für den Jul: 1915 eın -Schul- Preıs- un
Ehrenscheiben-Schießen angekündigt*“. Derartige Veranstaltungen konnten
auch 1m Saal des Gesellenhauses durchgeführt werden, WwI1e das „Ehrenschei-
benschießen mı1t Zielgewehren“ 1917 ze1g  t113. Zum „Scharfschießen“
oIng I11all gelegentlich 1ın die Schief$stätte Rosenauberg, un: ZWar Sonn-
tagvormıttag 10.00 Uhr, vermutlich ach dem Sonntagsgottesdienst" . Sehr
viel häufiger wurde eıne S1074 „Schiefßvorschule“ durchgeführt"”.

uch die vorgesehenen „Felddienstübungen“ 1mM Gelände sınd gul belegt‘ .
Dem Anschein ach wurden S1€e 1im Abstand VO mehreren Wochen durchge-
führt Desgleichen fanden „Nachtübungen“ statt!!/. Falls das Übungsgebiet
weıter entternt lag, wurden den Jugendkompagnien Freifahrten bei der Bahn

105 NAZ k: 1‚ 1915
106 Überprüft wurden dıe Vereinsanzeıiger der NAZ VO Marz und VO Junı 1915. VO Aprıil

1916 Januar 1917 Es tinden sıch keine Hınweise auf die Jugendwehr, ;ohl 1aber auf 19(0) 8
male Sonntagsversammlungen. Am 1915 wurde dabe;j der Vortrag „England und UNSCIC
Unterseeboote“ gehalten (vgl 0.)

107 z NAZ 2’ 38 5) Ja 67 6 1ZA 1915, Nr. 5 E} ir 1916,
Nr

108 NAZ 1915
109 z B 1ZA 1915: Nr. 50
1470 ıZ A 17 Nr. 28
111 NAZ 1916
K NAZ 1915
113 ıZA 1917, Nr.
114 NAZ _915; 1/7: A 1917 Nr. „Scharfschiefßen“ wırd 1U selten gemeldet.
115 z.B NAZ 19216; N OTG Nr. 30 f
116 A NAZ 1945: 1216; 19156 (s u.); LO
14L z.B NA/Z 1915 H. 1916
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gewährt“®. [)as dürtfte etwa be1 der Felddienstübung be] Aichach Pfingst-
MONLAS 1916 der Fall SCWESCH sein!!  2  A Fur die orofß angelegte UÜbung be]
Zusmarshausen 1mM Juli 1916 (S70.) wurde Sal eın eigener Sonderzug für die
Augsburger Teilnehmer eingesetzt. Dienstfrei hatten die Miıtglieder der
Jugendkompagnien den oroßen Feiertagen des Kirchenjahres**®. 1ine Aus-
nahme VO dieser Regel wurde jedoch mıiıt der schon erwähnten Felddienst-
übung Pfingstmontag 1916 gemacht. Vor dem Abmarsch dieser Übung
Lrat INa frühen orgen 1mM Vereinshof VO St Georg „Kirchenparade“
d  9 1114l besuchte 1ın geschlossener Formatıon den Gottesdienst!21. Be1 der
Betrachtung der Finzelaktivitäten dart nıcht übersehen werden, da{fß die beiden
katholischen Kompagnıen nıcht L1UT 1ın ıhre Stammvereıne, sondern gleichze1-
t1g auch 1n das Orps der städtischen Jugendwehr eingebunden Dies
zeıgten mehrmals Besichtigungen durch den örtlichen ‚Befehlshaber‘.
Erstmals geschah 1es 1m November 1914 Die NAZ berichtet anschließend,
da{fß Generalleutnant VO  — Höfßlin „seıner Freude un!: Zufriedenheit darüber
Ausdruck (gab), da{fß die mıilıtärische Jugenderziehung be1 diesen Vereinen
$risch 1mM Gange se1 und ganz in seinem (Geılste geführt werde  “122_ Zum Ab-
schlufß dieser CYSECH Besichtigung „stellten sıch die kombinierten Tambour-
korps des katholischen Lehrlingsvereins St Georg die Spiıtze der YaNzZCNH
Jugendwehr, worauf diese Vorantrıtt Sr Exzellenz (von Höfßslın) mıiı1t klın-
gendem Spiele 1in die Stadt zurückkehrte  “123' iıne der weıteren Besichtigungen
WTr 1im Junı 1916 Im Zusammenhang damıt stand 1mM Vereinsanzeıiger lesen,
da{fß „sämtliche Gewehre un Karabiner150  Ulrich Stoll  gewährt!!®, Das dürfte etwa bei der Felddienstübung bei Aichach am Pfingst-  montag 1916 der Fall gewesen sein!!®. Für die groß angelegte Übung bei  Zusmarshausen im Juli 1916 (s.u.) wurde gar ein eigener Sonderzug für die  Augsburger Teilnehmer eingesetzt. Dienstfrei hatten die Mitglieder der  Jugendkompagnien an den großen Feiertagen des Kirchenjahres'*°. Eine Aus-  nahme von dieser Regel wurde jedoch mit der schon erwähnten Felddienst-  übung am Pfingstmontag 1916 gemacht. Vor dem Abmarsch zu dieser Übung  trat man am frühen Morgen im Vereinshof von St. Georg zu „Kirchenparade“  an, d. h. man besuchte in geschlossener Formation den Gottesdienst!*!, Bei der  Betrachtung der Einzelaktivitäten darf nicht übersehen werden, daß die beiden  katholischen Kompagnien nicht nur in ihre Stammvereine, sondern gleichzei-  tig auch in das Korps der städtischen Jugendwehr eingebunden waren. Dies  zeigten u.a. mehrmals Besichtigungen durch den örtlichen ‚Befehlshaber‘.  Erstmals geschah dies im November 1914. Die NAZ berichtet anschließend,  daß Generalleutnant von Hößlin „seiner Freude und Zufriedenheit darüber  Ausdruck (gab), daß die militärische Jugenderziehung bei diesen Vereinen so  frisch im Gange sei und ganz in seinem Geiste geführt werde“!??, Zum Ab-  schluß dieser ersten Besichtigung „stellten sich die kombinierten Tambour-  korps des katholischen Lehrlingsvereins St. Georg an die Spitze der ganzen  Jugendwehr, worauf diese unter Vorantritt Sr. Exzellenz (von Hößlin) mit klin-  gendem Spiele in die Stadt zurückkehrte“!?. Eine der weiteren Besichtigungen  war im Juni 1916. Im Zusammenhang damit stand ım Vereinsanzeiger zu lesen,  daß „sämtliche Gewehre und Karabiner ... ein(zu)liefern“ seien  124  .  Daß von Hößlin mit dem, was man ihm vorführte, zufrieden war, ergibt sich  aus einem Bericht von Diözesanpräses Gernlein ım Schematismus des Jahres  1917. Er zitiert folgende Belobigung des Generals: „Hier kam auch das  118  StiA St. St. 45e: Schreiben vom 21. 1. u. 2. 4. 1916.  119  NAZ 10. 6. 1916  120  z.B. NAZ 3. 4. 1915: ausdrücklich für die Osterfeiertage „keine Übung“; desgl. NAZ  22.4.1916 u. 7.4.1917; dagegen sind für den Weißen Sonntag teilw. Geländeübungen belegt,  Z.B. NAZ 29.4.16.  121  Pfingsten: NAZ 26. 5. 1917: beide Pfingstfeiertage keine Übung; NAZ 10. 6. 1916: Pfingst-  sonntag frei, -montag vgl. o. und Anm. 47.  122  NAZ21. 11. 1914.  123  ebd.  124  NAZ 19. 5. 1917; Eine weitere Ankündigung der Besichtigung vom 10. 6. 1917 erfolgte in der  NAZ vom 26. 5. d.J.; Einen Zeitungsbericht über diese Veranstaltung scheint es nicht zu  geben.ein(zu)liefern“ selen124

Daß VO  , Hößlin mMI1t dem, W as 111l ıhm vorführte, zufrieden WAal, ergibt sıch
A4AUS eiınem Bericht VO  e} Diözesanpräses Gernlein 1mM Schematismus des Jahres
1917 Er zıtlert tolgende Belobigung des Generals: „Hıer kam auch das

118 Sti1AÄ St St 45e: Schreiben VO TE u. 1916
119 NAZ 1916
120 7A8 6 NAZ 1915 ausdrücklich für die Osterfeiertage „keıine UÜbung“; desgl NAZ

1916 | L 1917/; dagegen sınd für den Weilßen Sonntag teilw. Geländeübungen belegt,
z. B NAZ 29  N

1724 Pfingsten: NAZ 26 1917 €l Pfingstfeiertage keine Übung; NAZ 1916 Pfingst-
SONNTLAY frei, -MONTag vgl un! Anm.

179 NAZ Z 11 1914
123 eb  O
124 NAZ II Eıne weıtere Ankündigung der Besichtigung VO 1917 erfolgte in der

NA/ VO d° Eınen Zeıtungsbericht über diese Veranstaltung scheint nıcht
geben.
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Organıisationstalent der katholischen Kırche ZUr vollen Geltung  “125_ Des wWwel-
erganzt Gernlein: „Be1 verschiedensten Anlässen hat seline Excellenz
Vereinen Anerkennung gezollt. Es ordern die Kriegsnot des Vaterlandes,

der persönliche Vorteil der alteren Vereinsmitglieder un die Ehre uUunserer

kath Jugendvereine, da{ß WIr auch künftighin auf diesem Gebiet der Jugend-
erziehung ach Zahl un Leistung UHSCIET Mitglieder in erstier Reihe marschie-
ren  D3 Ihren großartigsten Autftritt hatten die beiden katholischen Jugend-
kompagnien un ıhr Leıter, Reichskassendiener Aloıs Eberhardt, 11 Julı
1915 Anlafß WAal die Weihung einer eigenen Fahne, die 1m Kloster Marıa Stern
angefertigt worden W AaTl. Dıie „Mannschaften“ der beiden Kompagnıen verstian-
den sS1e „als Zeichen ıhrer vaterländischen Gesinnung“ SOWIEe als „Ausdruck
ıhrer Begeıisterung für die Jugendwehrsache un! Zr weıteren Belebung ıhres
Korpsgeıistes“ Die Fahne zeıgte „auf weıßblauem Rautengrunde das prächtig
gestickte bayerische Wappen b7zw. den Namen der Jugendwehr  “127_ ber die
Veranstaltung berichtete nıcht L1UT die NAZ 1n eıner YaNzZCH Zeitungsspalte,
sondern auch die MAAZ wıdmete ıhr eiınen austührlichen Artikell2®

Daraus erfährt INanl, da{ß nıcht 1Ur die 300 Miıtglieder der ”7 un Kompa-
on1€ des Jugendregiments Augsburg 1mM Vereinshote VO St Georg Zu

yemeınsamen Abmarsch“ -9sondern auch die „Augsburger Landsturm-
JTurner-Kompagnıie“ un die „Wehrkrafttruppen“, insgesamt „be! 1500 7
kunftsoldaten, 7A8 eıl mı1t Obergewehr“. Als „Urganısator der katholischen
Gruppe“ marschierte „Lehrlingsvater Gernlein“ der Spıtze des Zugs ZuUur

Infanteriekaserne, hinter ıhm die Jugendkapelle des Lehrlingsvereins St Georg
un:! des Gesellenvereins, die „Iriıschen Grünröcke VO St Jürgens
Kumpaneı. iıhnen folgten die verhüllte ( m Ül Fahne un! die beiden Kompa-
enıen, denen S1e kräftig vorauswehen soll Im Anschlufß daran folgten mıiıt ıhren
Fahnen un Irommlerkorps die ben gENANNLEN Vereıine und Kompagnıen
un: i der Miıtte des Zuges das vortrefflich geschulte Musıkkorps der Miıttel-
schüler VO St Stephan  “129_ Ihr Weg führte durch Kaıiser- un Bismarck-

S
460

zıtlert ach eıner Schrift 2 Jahre militärische Jugenderziehung“ 1N: Schematismus 19W/.

126 Schem 191/ eb
LA NAÄZ 1915 Ankündıgung der Fahnenweıhe).
128

Bericht
NA/ 1915 MAA/Z 1915; uch die 1ZA 1943; Nr 2 9 (18 f rachte einen

129 NAZ ebı
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straße  130 „Treudıg begrüßt VO  a dem Spalıer bıldenden Publikum“ P° Im Hof
der Kaserne Lraten die Jugendkompagnıen In Anwesenheit der Vereıins-
präsıides, mehrerer Stadträte, darunter „Stadtschulkommiuissär Max VO LOÖöwen-
eck“, ahm Domkapitular Msgr. Friesenegger sodann die Fahnenweıhe VOIL,
„der ın herrlichen Worten die tiefe, erAnNsSstie Bedeutung der Feıier klarlegte un!
ZU Schlusse die Mitglieder der Wehren ermahnte, mı1t Eiıter un TIreue ihrer
Pflicht sıch wıdmen unW einst das Vaterland ruft, streıten für Kaıser
und Reich MI1t bayerischem Löwenmut“. Dann übergab Generalleutnant VO  e

Höfßlin dıe C” Fahne die Kompagnıen un hıelt ebentalls eıne ede Diese
schlofß mi1t eiıner donnernden, Wıderhall erweckenden Huldigung für
Kaıser un: Kön1g, Heer un: Marıne un: iıhren Führern, worauf die Kön1gs-
hymne wurde“. Hierauf folgte „eIn schneidiger Parademarsch“132_
Dıie NAZ würdigt den Auftritt miıt folgenden Worten: „ES bereıitete dem
Jugendfreund helle Freude, sehen, W1€e gut diszıplınıert un vortrefflich 4aUu$Ss-

gebildet die Jungen Leute 1m Stechschritt, vorschriftsmäfßig Abstand haltend,
un dıe Züge 1n sıch gul aufgeschlossen und ausgerichtet, Ww1e€e 1m Kasernenhof-
drill erprobte Soldaten ıhrem obersten Exerzierherrn vorüberzogen.“ Der
Rückmarsch führte wıederum durch die Innenstadt!>

Zum Eınsatz kam die Fahne be] Gelegenheiten W1e€e der Feıier des »”
schied(s) der el Heere einrückenden Kameraden“. Hıerzu steht 1m Vereins-
anzeıger: „Die Fahne rückt AU.  ® Vollständiges Erscheinen Ehrensache
Wahrscheinlich wurde S1€e auch be1 der „Felddienstübung dıie Jugend-
wehr des Bezirks Zusmarshausen mı1t vormıttägıgem Feldgottesdienst“ 1m Juli
1916 mitgeführt"””. An dieser UÜbung nahmen neben der und Kompagnıe
och die Mittelschüler*?®), die Wehrkraftverein) SOWI1e die Kom-
pagnıe ‚sonstıge‘ Jugendwehrmitglieder) teıl, insgesamt „00 Mann stark“.

durchschnittlich 10Ö PIO f  Kompagnie*”  . Als ‚Gegner tunglerten 51918

130 MAAZ ebd
131 NAZ eb  O
137 MAA/Z eb  Q,
133 NA/ eb
134 NAZ 1916
135 NAZ 1916
136 NAZ 1916 Bericht über den Verlaut der UÜbung; Leıter der Miıttelschüler W dl Rıchard

Baıer.
13/ Leıter der Wehrkraftkompagnie Wal arl Hafner: Leıter der Kompagnıe, der neben

unorganısıerten Jugendlichen vermutliıch auch die evangelıschen Jugendlichen angehörten,
WTr Ludwig Kolb Nach einem Aufruf VO Höftflins un:! Gentners VO 1916 In St1Ä
St St 45e
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Mann der Jugendwehr des Bezıirks Zusmarshausen und mehrerer Nachbarbe-
138zırke Die Augsburger Teilnehmer wurden mıiı1ıt einem Sonderzug bıs Gabel-

bach gefahren, marschierten sodann be] strömendem RKegen bıs ZUur öhe
Horn, OFT War eiıner Buche eın Feldaltar errichtet. Den Feldgottesdienst
un! die Predigt hielt Domkapitular Gernlein. Es tolgte ein Marsch ach ZHIs-
marshausen. eım dortigen „Gasthof ZUrTF OSt  C wurde eın „Vorbeimarsch
den milıtärischen Leıitern“ abgehalten, eiıne Art Parade, die auf die Bevöl-
kerung der Marktgemeinde einen solchen Eindruck machte, da{ß S$1e den Jungen
annern Rosen un: andere Blumen aus ihren Gärten schenkte. Es folgte die
eigentliche UÜbung, die darın bestand, da{ß die Augsburger Kompagnıen die
Wälder be] Zusmarshausen VO „VeErsprengtien Feinde(n) säuber(te)n“ Dıie
‚Feinde‘ wurden VO den Jugendwehren der Landbezirke dargestellt. Zurück
ach Augsburg fuhr INan sodann 1m Sonderzug 18 Adelsried. Am Hauptbahn-
hof ordneten sıch die Kompagnıen och eiınmal einem „schneidig geführten
Vorbeimarsch“, den ein Oberleutnant eım „Bayerıschen Hof“ abnahm.!? FEın
weıterer gemeınsamer Termin mı1ıt den Turner+, Wehrkraft- und Schülerkompa-
onıen tand 1m Jul: 1917 Hıerzu erging der Aufruf „Sonntag 7 0O Antre-
FCH ZUiT.: Besichtigung saämtlıcher Augsburger Jugendkompagnien! Vollzählig
un: pünktlıch erscheinen Pra Am Donnerstag davor hatte INan für den geme1n-

Auftritt entsprechend geubt“”.
Andererseits wurde ohl darauf geachtet, da{fß die Verbindung der Jugend-

wehrmitglieder ZUuU Vereıin nıcht abrifi141 Dieses Ziel törderten übergreifende
Veranstaltungen W1e die Verabschiedung des bısherigen Tambourmajors und
Vereinssenilors Paul! Zett SOWI1e des Vereinsmusikers Thaddäus Maıenberger
ZU Heer 1m Maı 1916 1m Vereinshof VO St Georg. Dabe!] wurde och einmal
Zzwe!l Stunden lang gemeınsam musı1zıert un!: exerziert!*2 Ehemalige Miıtglieder
besuchten auch gelegentlich während elınes Fronturlaubs ıhre Kameraden VO  e
Vereın und Jugendwehr. So hıelt eLtwa eın atrose Ende 191 eınen Vor—

138 NAZ 1916
139 eb
140 1ZA 1947, Nr. 28
141 vgl 17,A 1947; Nr. Aufruf eiım Dom-St. Moritz: „Vollst Erscheinen, uch der

Jugendwehrmiuitglieder, wırd erwartet“.
147 NAZ/ 1916 (Termin der Verabschiedung: Sonntag, 5
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rag ber die Eroberung der Insel se] be1 Rıga, der beteıiligt BEWESCH
143W arÄllg'emein scheıint die Begeıisterung, ıhre spärliıche Freıizeılit für vormıiılıtä-

rische Übungen opfern, be] vielen Jugendlichen bald nachgelassen haben
LDem sollte dadurch abgeholfen werden, da{fß VO  . den Rekruten eıne Besche1i-
nıgung ber die Teilnahme Wehrübungen vorgelegt werden mußte  174 Da
auch dadurch die UÜbungsfreudigkeit nıcht voll durchgesetzt werden konnte,
zeıgt tolgender 1nweIıls 1mM Vereinsanzeiger: „An Mannschaften, welche wIl1e-
derholt be1 den Übungen unentschuldigt fehlen, darf keine Bescheinigung
mehr ausgegeben werden  «145 TIrotz solcher Ermüdungserscheinungen kam
aber Aaus den Lehrlingsvereinen ständig sovıel Nachwuchs, da{fß die doppelte
Kompagnıiestärke bıs AAr Kriegsende aufrecht erhalten werden konnte. Dıie
etzten Verabschiedungen VO Jugendwehrmitgliedern AA Heer sınd für
Mıtte Maı un:! Anfang Junı 19158 belegt"*. Im selben Zeıiıtraum wurde och
regelmäfßig traınılert. Der letzte Aufrut eiıner Jugendwehrübung findet sıch
1n der NAZ VO November 918147

Parallel ZUuUr vormilitärischen Ertüchtigung wurden die Lehrlinge auch seel-
sorgerisch betreut. Diese Betreuung wurde ber die Einberufung Z Miılitär-
dienst hınaus fortgeführt. Die Briefte, dıe Diözesanpräses Gernlein VO seınen
ehemaligen Schützlingen während des Krıegs erhielt, sollen Ordner gefüllt
haben, die ach Gernleins Tod leider vernichtet wurden148

Abschließend zAx Kapıtel „milıtärısche Jugenderziehung“ 1St och ein
Blick auf die Kontaktmöglichkeiten werfen, die sıch durch die Beteiligung

diesem ‚natıonalen Unternehmen!‘ ergaben: Zu berücksichtigen 1st 1er e1InN-
ma] der Wehrkraftverein, der 1in der Vorkriegszeıit als Konkurrenzunternehmen

den Lehrlingsvereinen aufgetreten WAaTr (s el Er bıldete während des

143 1ZA 1947 Nr. 51 Beı der Eroberung der Insel Ose] W al der Dichter Walter Flex gefallen.
Ob se1ın Buüchleıin „Der Wanderer zwıschen WwWwel Welten“ (Erstaufl. München das
spater ZUuU ‚Kultbuch‘ der Jugendbewegung bıs hın ZU!T Hıtlerjugend wurde, damals
katholischen Jugendlichen schon bekannt WAaäl, entzieht sıch der Kenntnıs des Vert.

144 NAZ 1916 vgl dıe dort veröttentlichte Bekanntmachung des „Stellvertretenden Gene-
ralkommandos bayerischen Armee Korps” München VO 1216, tür die Stadt
Augsburg gezeichnet VO Bürgermeıster Franz entner 28 1916

145 NAZ 1916
146 NAZ 18 Verabschiedung VO Rekruten durch Bürgermeıster Gentner; 1918 Aus-

händıgung VO  - Teilnahmebescheinigungen.
14/ NAZ 11 1918
148 19335, 38
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Krıegs CIYCHNC Lehrlingszüge insbesondere für Lehrlinge der AN149 Damıt
konkurrierte INnan och direkter dieselbe Klientel Und a ergab sıch ohl
VO selbst da{fß INnan siıch gegEC  €  W nıchts nachstehen wollte W 2a5 die da-
maligen Jugendlichen als attraktıv un!: zeıtgemäaifßs empfanden Daneben 1ST diıe
Beteiligung der Miıttelschüler berücksichtigen VOT allem der Gymnasıasten
VO St Stephan, denen ohl auch vereinzelt Bezıiehungen verwandtschaft-
lıcher Art der auf Pfarreibasıis etwa als Mınıstranten bestanden haben
dürften Aufßerdem sınd Kontakte zwıschen den erwachsenen Leıtern der
Urganısationen anzunehmen All 1es könnte aZ1l beigetragen haben, da{fß sıch
die Jugend- un Lehrlingsvereine den Jahren ach dem Ersten Weltkrieg
verstärkt Jugendbewegten Urganısatıionen Orjentierten

Verstärkung der jugendpflegerischen Bemühungen
zwährend des Weltkriegs
Auftallenderweise wurden auch die Jugendpflegerischen Anstrengungen W EC1-

FT verstärkt (vgl eıl 1) un: diese Tendenz hıelt während der Kriegsjahre
Noch Ende 1913 hatte der Diözesanverband C11NC personelle Doppelspitze
erhalten nämlı:ch Domkapıitular Gernlein als Diözesanpräses un IIr Anton
Luible, der erstmals die Aufgaben Diözesansekretärs wahrnahm>%
Lui:ble bat Gernlein Aprıl 1915 Enthebung VO  — diesem Amt Gleichzei-
Ug schlug Ignaz Steinhart als sCINEN Nachfolger VOI, der die Aufgabe ber-
ahm bıs Jahr 1919 Diözesanpräses der Gesellenvereine wurde  151 Ihm
tolgte als Diözesansekretär Johannes Nar der das Amt 1924 Rıchard Herb
weıtergab”“ Diözesanpräses un Vereinspräses VO ST Georg blieb bıs

149 vgl arl Seidelmann Di1e Ptadtinder der deutschen Jugendgeschichte Teıl Hannover
1977 45 MI1ItL Anm 60
Seidelmann WAarlr während des Krıegs als der JUNSCN Führer e1ım Augsburger Wehr-
kraftftverein NAZ 13 1917 Neben MA  Z Lehrlingen auch Lehrlinge der
Mechan Baumwollspinnerei und -weberel beteiligt NAZ 31 T17 (Seidelmann gründete
1919 MItL zahlreichen Wehrjungen die Augsburger Pfadfinderorganisation, die 1933 ZUT

HJ überging)
150 ABA 1656 offiziell ab 15 12 1913 Dr Luible Wl hauptamtlıch Stadtprediger VO

1512
Friedberg.
eb  ö Schreiben VO 24 4’ Uu. 1915: Zu Steinhart Kolpinggeschichte, Bd

48 (vgl Anm. 80)
152 1939 38
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seinem Tod 1im Aprıl 1923 Johann Bapt. Gernlein. Sein Nachfolger wurde der
Sen1io0r der Vereinsarbeıt Msgr. Friesenegger*>. Friesenegger blieb bıs 1929 1im
Amt, erb bıs 1933

Zum November 1914 konnte auch das „Katholische kaufmännische
Jugendheim 1in Augsburg“ eröffnet werden. Hıerzu Wlr eın Haus auf dem
Oberen Kreuz mı1t erheblichem Aufwand umgebaut worden. Welche Bedeu-
(ung INan dieser Eıinrichtung 1mM katholischen Augsburg beimalß, zeıgt
sıch darın, dafß die NAZ das Heım nıcht 1L1UT 1in eiınem austührlichen Artı-
kel vorstellte, sondern S1e druckte auch eıne Fotografie davon 1b Es W ar eınes
der PrSIeN Pressefotos, das 1ın den Augsburger Zeıtungen erschien!?*. aut
NAZ-Bericht bot das Heım den kaufmännischen Lehrlingen Unterkunft, Ver-
pflegung, Bewahrung VOI den Getahren der Grofstadt SOWI1e christliche Cha-
rakterbildung. Die Zöglinge FETATEN alle der Jugendabteilung des katholischen
kaufmännischen Vereıns Lätıitıa bei, der 1m dortigen Saal fortan seıne Sonn-
tagsversammlungen abhielt. Heimleiter un: Präses Wl Domkaplan Adolf
eld Des weıteren wurden 1m Heım auch Abendkurse 1n Buchführung, Steno
un: Französisch abgehalten; eine Lehrstellenvermittlung zab es  155 ber
diese Lehrlingsheime SOWI1e die Lehrlingsvereine wurde alljährlich ZUr Zeıt des
Schuljahrendes bzw. Begınn des Lehrjahrs in der Kirchenzeitung
berichtet, die kırcheneigene Presse systematisch 1n den Dienst der Jugend-
arbeit gestell t156.

Als drittes kam Oktober 1918 das Heım der Remboldstrafße hınzu,
das wıederum mehr für die gewerblichen Lehrlinge bestimmt W 3ar. Man hatte
für dieses Heım die Räume einer ehemaligen Wirtschaft teilweise umgestaltet.
Da für dıe vollständige Eıinrichtung 1n der Krıiegszeıt nıcht genügend eld Zr

Vertügung stand, bat Ial 1n der Kırchenzeitung Ausstattungshilte  157_ In
diesem Heım wurde auch eıne Geschäftsstelle eingerichtet, die bıs in die 30er
Jahre Amtssıtz des Jugendsekretärs blieb

Von besonderer Bedeutung für die Zukunft der katholischen Jugendarbeit
sollte die Einführung elnes „Jugendsonntags“ werden, der erstmals 1918 abge-

153 eb
154 NAZ 1914
155 eb ıZ A 1915 Nr. 26
156 z B 1ZA 1916, Nr. Ktm Jugendheim; 1ıZA IDE/: Nr 38 . Zam Begınn der Fortbil-

dungsschulen“ Vorstellung der Lehrlingsvereine, der Versammlungslokale und Tätigkeiten.
157 ıZ A 1918, Nr. 24 (9 6. Lehrlingsheim be1 St. Ulrich angekündigt; Bıtte usstat-

tungshılfe; eröffnet 19185
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halten wurde Es handelte sıch dabe1 nıcht eiıne reiın kırchliche Veranstal-
Lung, sondern auch die Regierung des Königreichs Bayern stand hınter diesem
Jugendfesttag, der mıt tolgendem Erlafß 1Ns Leben gerufen wurde „Seıne Maje-
stat der Könıg haben AZwecke der Aufbringung VO Miıtteln für die Förde-
rung der katholischen Jugendpflege un: Jugendfürsorge auf die Dauer VO  .

zunächst fünf Jahren 1918 mıt O22 die Veranstaltung einer jJährlıch wıeder-
kehrenden Sammlung in allen katholischen Kırchen des Königreichs Jjeweıls
dem auftf den Z Junı tallenden oder ıhm vorausgehenden oder nachtfolgenden
Sonntag allergnädigst genehmigen geruht. Di1e Sammlung soll heuer
Sonntag, den Z2 Junı, abgehalten und deren Ertraägni1s alsbald das Bıschöf-
liche Ordinarıat eingesandt werden  “158' Unmiuttelbarer Zweck der Veranstal-
tLung W ar also eıne landesweite Kollekte, die VO Ordinarıat für Zwecke der
Jugendarbeit verwendet werden sollte. Gleichzeitig wurde aber aufgrund der
termiıinlichen Verbindung mı1t dem est des Aloisıus (21 6 der konser-
vatıv-relig1öse Aspekt der Veranstaltung angedeutet. Andererseıts wollte INnan
den Jugendlichen eine attraktıve Festgestaltung bieten. Deshalb wurden ZUT

„Vorbereitung, Feıier un Auswertung des Jugendsonntags“ 1er Orten der
10zese regıonale Vorbereitungskonferenzen gehalten, nämlıch in Murnau,
Kempten (kath Vereinshaus), Donauwöorth un Augsburg (Gesellenhaus), die
Jugendsekretär Dr Franz Gruber aus München leitete  159_ In Augsburg wurde
neben den Gottesdiensten ın den einzelnen Pfarreien eine „außerkirchliche
Feıier samtlıcher hiesigen katholischen Lehrlingsvereine“ Nachmittag
vorbereitet, die A1M (Sarten der ‚Schiefstätte‘ Rosenauberge“ statttinden
sollte. Das Programm umtaf{te „turnerısche un musıkalische Aufführungen
1n abwechslungsreicher Folse“, „Eıinblick 1n die mannıgfache Förderung,
welche Körper un Geist, Zucht und Ordnung in diesen Jugendvereinen
erfahren“, geben®?. Vermutlich aus Wıtterungsgründen wurde dieses
„Turntest® 1aber kurzfristig eıne Woche aut den 1918 verschoben.
Nıcht unınteressant 1St der inweıls aus der Kırchenzeitung, da{fß zumındest
der Lehrlingsverein Lechhausen mıiıt „ I1rommeln un: Fanfaren“ Z11 Rosenau-

161berg ZOQ

158 1918, Nr. K3 91
159 eb  Q FEıne Ankündıigung des „Kath Jugendsonntags“ tindet sıch uch ın den ereıns-

anzeıgern.
160 iZA 1918, Nr.
161 C17ZA 1918, Nr.
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Die Jugend- und Lehrlingsvereine zahrend der Revolutionszeit
(November 719178 hıs Aprıl
Für die BTSIEN Monate ach Abschlufß des Waffenstillstands, die in Bayern
durch die kurze Geschichte der Räterepublik un! ıhrer Niıederschlagung be-
stimmt wurden, oibt CS aum spezielle Informationen ber dıe Jugendvereine.
Aus den Angaben der Vereinsanzeı1iger 1St erkennbar, dafß das normale Vereıins-
leben in eLtwa weiıterlief Ww1e€e während der Kriegsjahre. Darüber hınaus o1bt SN

einıge Hınweıse, die darauf schließen lassen, da{ß die Revolutionszeıt für die
künftige politische Haltung der Jugendlichen und ıhrer Vereıine als eıl des
katholischen Miılieus un: mıt dem Großteil der Bevölkerung VO  —

nıcht unerheblicher Bedeutung W ar. Eın UÜberblick ber die Hiobsbotschaften
der Zeıtungen Mag andeuten, welches Ausmafß einschneidenden Verände-
rungecn Ende 1918 ber die Zeıtgenossen hereinbrach:

Yrst 1m Herbst ertuhr INan, da{fß der Sıeg nıcht mehr erringen WTr un:
dafß das erschöpfte Vaterland auf den erhofften Kriegsgewınn verzichten
muflte. Es tolgten die Abdankung des Kaısers un der Regierungswechsel ın
Berlıin. Gleichzeıitig verschwand das Königshaus der Wıttelsbacher iın Bayern,
W as für die katholischen Untertanen ohl weıt wichtiger W ar als die Abdan-
kung der preufßischen Hohenzollern. Ersetzt wurde die königliche Regierung
durch Arbeiter- un: Soldatenräte, dıe dem soz1ialıstischen ager zuzuordnen
aAICIl, das tradıtionel]l als der iınnenpolıtische Hauptgegner betrachtet wurde
(S eıl 1) Und tast gleichzeıitig mı1t dem msturz 1in Berlin un!: München VeCeI-

drängten 1in Augsburg Arbeiter- und Soldatenräte den Stadtmagistrat‘®“.
Zunächst dürfte eıne Erklärung der Regierung Eısner die emuter eın wen1g
beruhigt haben Darın wurde verkündet: „Die bestehenden (Gesetze behalten
Vorerst Recht un: Gültigkeıt. Die CuHu«rc Regierung tührt die Geschäfte lediglich
in dem Sınne des Hıneinwachsens 1n eınen soz1alen Volksstaat

Wenige Tage spater jedoch erliefß der Soz1ialdemokrat Johannes Hoffmann
als provisorischer Kultusminıiıster eıne Verordnung, welche die „Aufhebung
der geistlichen Schulautsicht“ verfügte  164_ Die Kernaussage der Verordnung

162 MAAZ 141 915
163 MAAZ 11 1918
164 Hottmann W arSVolksschullehrer 1n der Ptfalz BCWCESCH, wurde ber entlassen, weıl

aktıver Sozialdemokrat WAal, selıt 1908 Miıtglied der Abgeordnetenkammer des Bayerischen
Landtags. Nach dtv dokumente: Revolution un! Räterepublik 1n München 918/19
München 1978 256
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autete: LNVom Januar (1919) enttällt die Beaufsichtigung un!: Leıitung der
Volksschulen durch Ortsschulinspektoren. Die schulaufsichtliche Tätıgkeit
der geistlichen Distriktschulinspektoren un das geistliche Reftferat der Stadt-
schulkommuissıion SOWI1Ee ıhre Mitgliedschaft in den Dıistriktschulbehörden
endet mı1t dem 31 Dezember 918 “16> Gegen diese Mafißnahme, die „ohne Füh-
lungnahme miıt den kirchlichen Behörden“ erfolgt WAal, protestierten die katho-
lısche und evangelısche Kırchenleitung umgehend*®°. In der konfessionell
orlentierten Presse wurde einerseıts ber die Entwicklung sachlich berichtet*®
andererseıts engagıerten sıch die damaligen Zeıitungen 1im beginnenden Wahl-
kampf die NAZ SOWI1Ee die Postzeıitung Csunsten der neugegründeten
BVP un ergab sıch manche Zuspitzung bei Schlagzeilen un!: Kommen-

Die NAZ brachte z B einmal den Titel „Die Entchristlichung der
Volksschule ın Bayern  ‚ 168’ womıt der Sachverhalt doch überbewertet wurde
Bayernweıt kam 065 zahlreichen Protestresolutionen un -versammlungen,
grofßsteils VO der BVP organısıert. Unterstutzt wurden S1Ce auch VO Süddeut-
schen Verband katholischer männlicher Jugendvereine SOWIEe VO Verband der
weıblichen Jugendvereine  169 In Augsburg fand 10 1919 eıne oroße
Protestkundgebung 1m Ludwigsbau a  9 deren Hauptredner Domkapıitular
Dr Franz Xaver Eberle W afl. Die NAZ druckte seiıne ede 1mM Wortlaut abl70
Inwıiıeweıt den Zuhörern auch Miıtglieder VO  —- Jugend- un:! Lehrlingsver-
eınen9 1STt nıcht erwähnt. Da{ß diese Vereine ebenfalls Protestaktionen
teilnahmen, 1sSt 1n anderen Fällen belegt. SO gehörte der Lehrlingsverein Augs-
burg-Lechhausen den Mıtunterzeichnern eiınes Protestschreibens der
katholischen Vereine Lechhausens!/!. Und auch be] einer Veranstaltung des
Lehrlingsvereins VO St Max wurden Unterschriften gesammelt*/“, Der Schul-
erlafß Mınıster Hoffmanns bewirkte also, da{fß die Jugendvereine obgleich ıhre
Miıtglieder miıinderJjährig erstmals eıne republikanische Regıe-
rung mobilisiert wurden.

165 MAA/ 18 1918 (Morgenausgabe).
166 MAAZ 18 1918 (Abendausgabe): Proteste der katholischen Bischöfe SOWI1e eiıner Ver-

167
sammlung evangelıscher Theologen.
NAZ Ar 1919

168 NAZ 1919
169 NAZ 1919
170 NAZ 11 1919
m NAZ 1919
1772 NA/ 1919
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Das Landtagswahlergebnis VO Januar 1919 machte die BVP auf Anhıeb
eıner bedeutenden Kraft ın der bayerischen Politik. Revolutionsführer Kurt

Eısner un:! selne SPI) erlıtten hingegen eıne verniıchtende Nıederlage. Bevor
Eısner 1mM Landtag seinen Rücktritt erklären konnte, wurde DA 1919
ermordet. Als unmıttelbare Folge davon kam E auch 1n Augsburg Krawal-
len, 1n deren Verlauf sıch einıge Randalıerer Zugang 7A R8 Biıschofspalais VeIr-

schafften, angebliıch CS ach Lebensmiutteln durchsuchen. Anschließend
befreiten dieselben Leute Gefangene aus dem Untersuchungsgefängnis 1ın der
Karmelitengasse un CI WOSCH, ob S1Ee 1Ns ahe Kloster St Stephan eindringen
sollten!”. Somıit wurden ach der gesturzten weltlichen Regierung auch die
kırchlichen Instıtutionen durch dıe Revolutionäre bedroht. iıne Reaktion aus

Kreısen der katholischen Standesvereine konnte der Verfasser ZWar bisher
nıcht tinden, da{fß 6S aber Krätte vab, die NUu katholischen Vorzeichen die
Gegenrevolution unterstutzten, wiırd das nächste Kapıtel des Auftfsatzes zeıgen.
In Augsburg stellte allerdings der Arbeiıter- und Soldatenrat dıe Ordnung wI1e-
der her. Welche Haltung dieses Gremium einnahm, zeıgt die Tatsache, da{fß
CS eıne Gruppe VO Mönchen un! Studenten, die St Stephan bewachten und
notfalls verteidigen wollten, scharte Munıiıtıon ausgab?*. Auf Landesebene
wurde wenıge Tage spater eine Regierungskoalition zwischen S PI) und BVP
geschlossen, deren Mınısterpräsident eben jener Johannes Hotfmann W al, der
den Schulerla{fß herausgegeben hatte. Man darf vermuten, da{fß diese Entwick-
lung die Beurteilung der Sachlage für eintache Leute nıcht gerade erleich-
terte  175 Zu schweren Unruhen kam E och einmal 1ın den Ustertagen, als
Reichstruppen un Freikorpsverbände z Eınsatz die Münchener
Räterepublik durch Augsburg fuhren und ıhre Iransportzüge VO Anhängern
der Räterepublik beschossen wurden. Wiederum versuchte der offizielle
Arbeiter- und Soldatenrat den Frieden iın der Stadt aufrecht erhalten!/®. Dıi1e

173 Bericht des „Nachrichtenblatts des Augsburger Arbeiter- und Soldatenrates“ Nr Z 25
1919 Dieses Nachrichtenblatt einıge Tage lang dıe Zeıtungen APZ, NAZ, AN  Z
MAAZ

1/4 St1A St. St 1897,2 Quıittungszettel: „Bestätigung ber 77 Patronen 16 Rat.
Rathaus 1mM Autfttr. Kohlberger“ über der Unterschrift eın runder Stempel der „‚Plünde-
rungsschutzstelle ım Stempelınneren] ARB SO  RAT: |Stempel-
umschrıift]“.

Sn /7u den Umständen der W.ahl Hotfmanns vgl die Schilderung des Abgeordneten Müller
Meınıiıngen, In dtv dokumente: Rev Räterepublık 155

176 NAZ 1919 Der Augsburger Arbeiter- und Soldatenrat schlo{fß mıt der Regierung
Hottmann eın Abkommen und dıstanzıerte sıch VO der Entwicklung In München. ving

dıe Sıcherung der Lebensmittelversorgung der Stadt
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Lehrlingsvereine 1Ur 1nsowelıt betroffen, als eiıner Ausgangs-
SPCIIC eiıne Theateraufführung e1ım Vereıiın Dom-St Morıtz verschoben WCCI-

den mußte  177_ Eın aktıves Eingreifen an bei Angehörigen der Jugendvereine
aufgrund ihres Alters ohl ausgeschlossen werden‘!’® (vgl. den tolgenden
Exkurs).

Exhburs: Erlebnisse spaterer Präsıdes ”ahrend der
Krıegs- un Revolutionszeit

Fuür die weıtere Entwicklung der Jugend- un: Lehrlingsvereine 1st 0605 nıcht
unınteressant, einen Blick auf die Jugend der Mäaänner werfen, die einıge
Jahre spater als Jugendpräsides un:! -seelsorger eıne Rolle spielen sollten. MOög-
ıch 1St 1es leider E für einıge wenıge Persönlichkeiten, die ıhre Schulzeit 1m
Gymnasıum be1 St Stephan verbrachten un: Anteıl den dortigen Entwick-
lungen hatten: Grundsätzlıch erwähnen 1St die Marianische Kongregatıon

MC), der die Mehrzahl dieser Jungen Leute angehörte. Diese öffnete sıch
ZW arlr 1L1UT sehr zögernd jugendbewegten Einflüssen!”?, doch 6S xab anscheinend
einıge MC-Mitglieder, die auch den anderen Organısatiıonen beteiligt
So bıldete sıch 19192 eıne Gruppe VO Schülern, dıe sıch Wandervogel
Orlentlierte (s eıl 7Zu dieser Gruppe gehörte Joseph Kerker, der unmıttelbar
ach dem Krıeg Mitglied des Quickborn wurde un! spater als Junger Priester
auch Arbeiterkinder betreute  180_ Kerker findet sıch 1ın den erhaltenen Teilneh-
merlisten der bereıts mehrmals erwähnten ‚Kleinen Stephaner‘, un: ZW alr 1mM
Jahr 1915 ahm deren Kriegs- bzw. Geländespielen teıl, wobe!l
teıls die Funktion eines ‚Sanıtäters‘, teıls die eınes ‚Generals‘ ausübte  181_ Eın

DL NAZ 1919
178 Keıne Hınweise auf aktıves Eingreiten o1bt auch seıtens der Gesellenvereıine. Vgl Kol-

pıng, 37 45
179 vgl Pfingstausflüge mMiıt Anm. 5 E} Weıtere nsäatze vab 1n den erstien Nachkriegs-

jahren. Jahresbericht der 1920 f 9 Der Durchbruc Zur Jugendbewegung erfolgte
jedoch TSLT 1930 Jahresgabe 1930,

180 7u Kerker als Quickborner vgl Leo Stainer: Gregor und der Quickborn. In Stephanıa 56
(1984), 2 9 MC-Altsodale ach: Jahresgabe 19726, 1 E} bereıts als Katechet ın Augsburg
ZENANNL; als Betreuer VO Arbeiterkindern, Jahresgabe der VO St. Stephan 1930, 1 9
vgl 1ZA 1930, Nr. (15 23

181 Kerker erscheint iın der Teilnehmerliste 1915 als ‚Sanıtäter‘ und ‚General‘: St1A St St. 18/7,
Albert Schwarz): Maschinenschraitftl. Rückblick ber die Spiele 15
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Jahr spater verzeichnet ıh der Jahresbericht des Gymnasıums als freiwilligen
Kriegsteilnehmer”®  2  . Von besonderem Interesse 1st das Freundespaar Aloıs
Hurter un!: Alphons Satzger, beide auch MC-Mitglieder'®, Hurter wıederum
tindet sıch auch be1 den Kleinen Stephanern 1m Jahr 914154 Satzger hingegen
konnte diesen Ferienspielen nıcht teilnehmen. Er wird aber VO  — seinem
Freund Aloıs ein1ges ber diese Spiele erfahren haben!®> Ebenfalls den TEl
LE Stephanern gehörte 1916 Joseph Hırschvog1186_

Von besonderem Interesse 1sSt dıe Beteiligung Georg Pfisters den Spielen
der Kleinen Stephaner, die für dıie Jahre F E | belegt 1St (Klasse 3b)187
Eınes der Spiele, dem der zwölhjährıge Georg Pfister als Miıtglıed der
„Blauen Partei“ teilnahm*®®, tand 16 1915 1 Westen Augsburgs Im
Bericht VO chwarz verlief das Spiel folgendermaßen: „Am Vorabend W ar

ein kräftiger vierradrıger Handwagen mıiıt Sicken un: Kistchen auf den
Kobel gebracht worden. Dıies W ar eın Munıtionstransport un! VO Blau ach
Anhausen schaften. Nach der Messe in Pfersee oing Blau (Führer auf
den Kobel un marschierte VO OIt 745 ab, während Wei{6% (Führer
F &l der Gögginger Wertachbrücke aNgeESETIZL wurde Als Blau (29 Mann) in
die Niähe des Feindes kam, nahmen die kräftigeren Leute die Munıtıon VO

agen trugen sS1e fort:; entlehnten in Diedorft eınen Schubkarren kamen
alls Ziel 10.00 Die kleineren Blauen tfuhren mıiıt dem leeren agen dem

152 Jahresbericht Gymnasıum St Stephan 915/16.
183 Beleg für MC-Mitgliedschaft urters Üu. datzgers: vgl Jahresgabe 1926, Hurter, Kaplan

(u Präses des Jugendvereıins) iın Göggingen, eb datzger, Stadtkaplan (u Präses
SOWIl1e Leıter des Lehrlingsheims) 1n Kautbeuren.

184 Hurter be1 den Kleinen Stephanern: Bericht Schwarz: 172
185 Die CDC Jugendfreundschaft urters und datzgers bestätigten unabhängig voneıinander Mat-

thıas Lorenz, ehem. K]MV PSG Göggingen (Gespräch 1997 SOWI1e Sepp Lang,
ehem. K]IMV Kautbeuren un: Mitarbeiter datzgers während dessen Zeıt als Diözesanpräses
des K]IMV ab 1935 SOWI1e Diözesanjugendseelsorger (Gespräch 1im Sept.

186 Belege Hırschvogl MC-Altsodale 1n: Jahresgabe 19726, 1 9 noch als stud. theol.; be1
den Kleinen Stephanern: Bericht Schwarz, 49 (1916); Hırschvogl wurder spater erstier

Sturmschar-Präses der Diözese, vgl JL 1931, 91
187 Pftister bei den Kleinen Stephanern, vgl Bericht Schwarz, K3 15 1915 49
)) Be1 der scheıint Ptister nıcht SCWESCH se1n. Später WAar Pftister der FEın-
führung der St Georgs-Pfadfinder DPSG 1ın der 10zese Augsburg mafßgeblich beteiligt;

WTr erstier Landeskurat1:un! nochmals ach dem Weltkrieg.
188 Die Kleinen Stephaner trugen ‚Uniformen‘ ach Art der damals beliebten Matrosenanzüge.

Nach den Grundtarben S1Ce die Weißen (mıt blauen Streifen) der dıe Blauen (mıt
weißen Streifen).



Geschichte der männlichen Jugendvereine 163

Feind ıh autf sıch locken. Ile sınd „gefallen  “189. twas spater
geriet eiıne blaue Abteilung mı1t den Weißen 17 B Weıfß (27 Mann) verlor
1mM SaNZCH ‚ Tote‘, Blau 13 ‚ Tote‘, aber Blau hat die Aufgabe SclOSt..  \ 190'

Schwarz veranstaltete aber auch Exerzierübungen, denen der kleine
Georg Pfister ebenfalls teilnahm!?1. Hıngegen 1St 1Ur In dafß Pfister
1917 oder 1918 auch der Jugendwehr beteiligt Wwar  192

Von den alteren Schülern St Stephans meldeten sıch zahlreiche freiwillig
DU Krıegseinsatz. Unter ıhnen Kerker un Satzger””?, Beide kamen
Ende 1918 ach Augsburg zurück. Kerker organısıerte bald darauf für e1m-
kehrende Stephaner Exerzitien  194 Als sıch der Übergriff auf das Bıschofspalais
SOWI1e die bedrohliche Sıtuation für St Stephan ereıgneten, ühlten sıch diese
Jungen Leute sehr betroften. Eınıige VO iıhnen sandten Bischof VO Lingg eıne
Art Beileidsadresse, deren Text Aloıs Hurter verftaßte  195_ Andere meldeten sıch

der bewaffneten Wachmannschaft Zu Schutz VO St Stephan*”°. Es zab
aber auch mehrere Junge Männer AaUuS$ diesem Kreıs, die den Aufrufen ZUuU Eın-
trıtt 1ın Freikorps iolgten, darunter wıederum datzger un Kerker. Beide
schlossen sıch dem Freikorps Epp (Detachement Probstmayr) an  7 Zu diesem
Zeıtpunkt die Kämpfe 1n München allerdings weıtgehend beendet, WOI-

authin die Freikorps teilweise 1n Rıchtung Allgäu marschierten, S1e
Kempten besetzten!?s Es wurde auch elıne Augsburger Einwohnerwehr gebil-

189 Be1 den Geländespielkämpten rug INnan 508 Lebensfäden.
190 Bericht Schwarz VO 1936 ach den Aufzeichnungen VO 1945,
191 ebd 15 f) In eıner handschriftlichen Übersicht über die teilnehmenden Schüler 1st Pfister

beinahe allen Terminen abgehakt.
192 In eıner handschriftlichen Lıste (verm. Schwarz) sınd die Jugendwehr-Mitglieder des

Schulhjahrs 1914/5 verzeichnet. Darın findet sıch auch der Name Georg Pfister, der damals
jedoch erst 12 Jahre alt W al emeınt 1sSt ohl seın älterer Bruder arl

193 Kerker Anm 182; Satzger 1933; 73 {f.; vgl Börst, Dıi1e Theologen der 10zese
Augsburg 1mM Weltkrieg:Eın Beıtrag FAIEM Geschichte des Bıstums Augsburg. Hrsg.
VO Bischöflichen Ordinarıiat Augsburg. Speyer 1938 $+£

194 MC-Jahresbericht 1918/19,
195 MC-Jahresbericht 191 8/19 9, Hurter Wal, sSoOwelılt aus den Unterlagen ersichtlich, nıcht 1im

Krıe
196 Sti1A St St In dem erhaltenen Wachplan tinden sıch zumındest keine Namen, die der ert. als

spatere Jugendpräsides iıdentifizieren kann.
197 Börst, 128 tt.
198 Aufruf Probstmayer mıt ausdrücklicher Berufung autf dıe Bayerische Regierung In: NAZ

1919 Besetzung Kemptens Urc Freikorps: NAZ 15 1919
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det, in die ( der erst 16jährige Georg Pfister eintrat!??. Der Entschlufß
eınem solchen Eınsatz wırd verständlıicher, WenNnn INan bedenkt, da{ß nıcht L1UT

die VO SPD un! BVP getragene Regierung Hoffmann200 SOWI1e eın „Aktıions-
ausschufß der Betriebsräte Augsburgs 201 un das „Christliche Gewerkschafts-
kartell Augsburgs  “202‚ sondern auch Erzbischof Jacobus Hauck, Bamberg,
dieser als stellvertretender Prımas der Bayerischen Bischofskonferenz, e1N-
schlägige Aufrufe unterzeichneten“. Wıe lange die Einsätze dauerten, 1St nıcht

ermuitteln. datzger und Kerker dürftften anschliefßend mıiıt Aloıs Hurter 1Ns
Priesterseminar eingetreten se1in. Hirschvog] und Pfister dagegen muften och
ıhre Gymnasıalausbildung abschliefßen, bevor S1e das Theologiestudıum begin-
NCN konnten.

Zusammenfassung und Ausblick

Die vier Jahre des Ersten Weltkriegs stellten für die Entwicklung der Jugend-
un Lehrlingsvereine grundsätzlıch keinen Einschnitt dar, iın dem ıhr Vereins-
leben behindert wurde. Vielmehr ftand 1n diesen Jahren eıne Weiterentwicklung

Die bereıts iın den Vorkriegsjahren begonnene Belebung durch jJugend-
bewegte Aktıvıtäten 1mM Freıen (s el 1) wurde verstärkt. uch eiıne ZEWISSE
Vertiefung des relıg1ösen Lebens 1St testzustellen. Ausgeweıtet wurden die
jugendpflegerischen Bemühungen, W as sıch iınsbesondere 1mM Bau Heıme,
iın der Anstellung eınes eıgenen Jugendsekretärs SOWIe ın der Eınführung des
staatlıch geförderten Jugendsonntags zeıgt. iıne direkte Auswirkung des
Kriegs stellt dıe Teilnahme der miılıtärıschen Jugenderziehung dar. Fuür die
Nachkriegsjahre hatte 1es nıcht zuletzt die Folgewirkung, da{fß die Jugendver-
eıne iıhre Freude arschiıeren entdeckten. Zweıtellos wurde auch ıhre

199 ebd.; Di1e Einwohnerwehr sollte L1UT Augsburg schützen. Inwietern s1e überhaupt mıilitärisc
tätıg wurde, 1St für den Vert. nıcht klären. Aufrute ZU Beıtrıtt NAZ 1919 15 IM tol-
gende Tagesausgaben; Börst gıbt be1 Pfister uch ıne anschließende Beteiligung 1mM bayer1-
schen Schützenregiment Nr.

200 NAZ 1919
201 NAZ 1919
202 NA/Z 24  .< 1919 [Das Christliche Gewerkschaftskartell rief speziell 7A8 FEıntritt 1ın die

‚Volks- der Stadtwehr“ auf.
DA NAZ 25 1919: Erzbischof Hauck ftorderte auch den Klerus auf, die Werbung für die

Regierungstruppen unterstutzen.
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patriotische Grundhaltung verstärkt. Die Ereignisse der auf den Krıeg folgen-
den Revolutionszeıt verfestigten aber zugleich die ın der Folgezeıit unüberseh-
A4are konservatıv-antisozialistische Ausrichtung. Wıe sıch die Vereine und ıhr
Verband in den Jahren der We1marer Republik weıiterentwickelten, soll 1mM
nächsten eıl der Untersuchung gezeligt werden.


